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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börfe vom 21. Juli. Staatsſchuldſch. 872. 43 ⸗pCt. 
Anleihe 101. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 1154. Bexbacher 
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Wien 2 Monat 828. 

Wien, 21. Juli. 
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London 11. 53. Silber 223. Metall. — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bukareſt, 19. Juli. Se. reellen; der Graf von Coronini 
iſt von ſeiner Bereiſung heut zurückgekehrt. 

Venedig, 19. Juli. Telegraphiſcher Meldung aus Neapel zu 
Folge iſt die Bewilligung der Ausfuhr von Schiffszwieback und Mehl⸗ 
ſpeiſe erfolgt. Da die Ernten Ueberſchuß verheißen, dürfte dieſe Be: 
willigung auch auf Getreide ausgedehnt werden. 


Breslau, 21. Juli. [Zur Situation.] Die Roebuckſche 
Motion iſt im Unterhauſe nicht angenommen worden. Der Nichterfolg 
war zu erwarten, da eine Neubildung des Kabinets bei dem in ſich 
gebrochenen Zuſtande der Parteien eben ſo ſehr auf Schwierigkeiten 
ſtoßen müßte, als eine Parlaments-⸗Auflöſung bei der jetzigen Volks⸗ 
ſtimmung unüberſehbare Folgen haben könnte. Auch hat wohl Mr. 
Roebuck ſelbſt nicht daran gedacht, ſeine Motion durchzuſetzen; er wollte 
nur der Logik ſeiner Auffaſſungen Genüge thun. — Inzwiſchen fiel 
in der Sitzung vom 17. eine merkwürdige Aeußerung Palmerſtons, 
auf welche unſer londoner Korreſpondent Gewicht legt, nämlich: eine 
Berufung auf die „Vier⸗Punkte⸗Politik“, welche Palmerſton für — noch 
nicht aufgegeben erklärt. 

Nun ſind wir es zwar gewöhnt, und die letzten Parlaments⸗Ver⸗ 
handlungen, welche Ruſſells Sturz herbeiführten, geben Beläge genug 
dafür — daß die engliſchen Miniſter kalt und warm aus einem Munde 
blaſen, und dadurch die parlamentariſche Kontrole zu einer Faree machen; 
indeß treten doch andere Umſtände hinzu, welche der Behauptung un⸗ 
ſeres londoner Korreſpondenten: daß jene Aeußerung die ſcheue Ein⸗ 
wirkung neuer Annäherungen zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ſei 
— einiges Gewicht leihen. 

Oeſterreich hat nämlich, von ſeiner alten Gewohnheit nicht laſſend, 
nach zwei Seiten zu agiren, noch ehe feine Unterhandlungen mit Preu⸗ 
ßen über eine gemeinſchaftliche Bundesvorlage zum Abſchluß gekommen, 
ſich einſeitig an den Bundestag gewandt und dort eine Zuſtimmung 
feiner Politik verlangt, wobei es feine fortdauernde Allianzverbindlich⸗ 
keit für die Vier⸗Punkte⸗Politik bekannte. 

Der Bundestag iſt hierauf nicht eingegangen; das war zu erwar⸗ 
ten und Oeſterreich konnte darüber nicht im Zweifel fein. Wenn es dem: 
ohnerachtet ſich zu einer ſolchen Erklärung veranlaßt ſah, ſo muß es 
Motive gehabt haben, welche außerhalb ſeines augenblicklichen Verhält⸗ 
niſſes zum Bunde lagen; es hat vielleicht die Nothwendigkeit gefühlt, 
ſeinen weſtlichen Alliirten eine neue moraliſche Garantie zu geben! — 
Eine Annahme, welche dadurch bekräftigt wird, daß die jüngſt in die 
Oeffentlichkeit gekommenen Elaborate der öſterreichiſchen Staatskanzlei 
den Weg durch die franzöſiſchen Zeitungen nahmen. i 

Freilich find das nur Conjekturen; aber dieſe gründlich verfahrene 
Politik in der orientalifhen Frage, die tägliche Erfahrung der in vie 

n Unmöglichkeit und die Unmöglichkeit des Wahr: 
Wirklichkeit eintretenden 9 mog 

15 ; inlänglich zu ſolchem Conſekturiren. 
ſcheinlichen provociren I) in Paar Andeut 12 

Wir erlauben uns daher auch ein — tungen zu eitiren, 
welche über die peteröburger Reiſe Sr. k. H. des Prinzen von Preußen 


Z. ſich mit dieſer vorſich⸗ 
nigen Andeutung begnügt, indem er nur noch daran erinnert: „da 
die Verſuche Oeſterreichs, den Frieden zu vermitteln. ee find, 
und daß Preußen an dieſen Verhandlungen nicht ee habe 
— weiß der „Wdr.“ über die geheimften Pläne der preußiſ 5 Po: 
litik, hr weit fie ſich an die Reife des Prinzen knüpfen, Bescheid 
u geben 5 

in d preußen, — heißt es daſelſt — will ein perſonlihes 1 
mit Rußland maßen und ſcc feine eigenen Jntereſen ug e Nag; 
nicht geſagt) von ihm garantiren laſſen. Gleichzeitig wo x 5 
land dahin bringen, daß dieſes die vier Garantiepunkte, a. b Ki 
der preußiſchen Auslegung derſelben, welche num ei 
ungünſtig für Rußland smefallen würde, annehme; hierauf wi Air 
Oeſterreich mit dieſer Annahme der vier Garantiepunkte eine ir 
melle Konzeſſion machen, . mit dieſem vereint dann gegen : 
Weſtmächte ſich wenden UND eine Sprengung ihrer Allianz verſuchen, 
Europa zu entzünden, und zu einer mög? 
Veranlaſſung zu geben. Man würde dann mit 
verbinden, welche ſich zuerſt dazu 
der andern d int die Ruhe 

ann verein 


lichen Verwirrung Ber! 
2 ver beiden Weſtmächte 5 
bereitwillig finden würde, un 


diktiren.“ g 
Sicherlich wäre es im denden en Intereſſe Europas, daß der 

Friede möglichſt bald hergeſtellt 5 1 15 iaramit ſich nicht inzwichen 

Zuſtände entwickeln, welchen nur be zeitigem und übereinſtimmendem 


5 Wenn ihm dieſes nicht, und zwar obne Schtwertitreich gelingen foll, ſo 


. 


benommen werden kann. a 

Die Beruhigung des durch die ruchloſeſte, fort und fort zu Meu- 
chelmord treibende Demagogie unterwühlten Italiens; die endliche 
Herſtellung der Ordnung in Spanien — dieſe unveräußerlichen An⸗ 
ſprüche der europäiſchen Geſellſchaft, verlangen gebieteriſch ihr Genüge. 
Daß Frankreich noch ein ſpezielles Intereſſe dabei habe, beweiſen die 
von Zeit zu Zeit zur Entdeckung kommenden Verſchwörungen; ja ſelbſt 
die nie ruhenden Fuſionsbeſtrebungen find mindeſtens ein Beweis, daß 
man an Eventualitäten denkt, welche dem gegenwärtigen Beſtand der 
Dinge nicht entſprechen. 

Diefe Fuſtonsbeſtrebungen, als deren Träger man in Deutſchland 
den Herzog von Broglio bezeichnet, ſcheinen übrigens an der Herzogin 
von Orleans zu ſcheitern. Mindeſtens hat der Herzog, nachdem er 
in Eiſenach geweſen, die Weiterreiſe nach Teplitz, woſelbſt gegenwärtig 


der Graf Chambord verweilt, aufgegeben. Preuſſe n. 


a. Berlin, 20. Juli. [Die öſterreichiſchen Anträge beim 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Den Berichten des „Journal de Conſtantinople“ vom 9. d. ent⸗ 
lehnen wir Folgendes: „Ein ruſſiſches Armeekorps von 35,000 bis 
40,000 Mann, unter General Lüders, zeigte ſich (am 5.) auf den 
Hoͤhen von Mackenzie. Er beabſichtigte augenſcheinlich eine Diverſion 
zu Gunſten des immer mehr bedrohten Malakoff⸗Thurmes, und dürfte 
durch einen Angriff auf Inkerman feinen Zweck theilweiſe erreichen. 

„Die letzten in Konſtantinopel bis zum 9. Juli eingetroffenen Be: 
richte von der tauriſchen Halbinſel — ſagt die „Trieſt. Ztg.“ — 
ſchließen faſt alle mit der Meldung, daß die Vorbereitungen zu einem 
Angriffe im Angeſichte des Malakoffthurmes und in den Lavarandebe⸗ 
feſtigungen fortdauern. 25— 30,000 Mann find dort Tag und 
Nacht mit Schanzen, Unterminiren und Planiren, mit Herbeiſchaffung 
der Faſchinen, Kugeln und alles andern nöthigen Materials beſchäftigt; 
und alle dieſe höchſt beſchwerlichen und harten Arbeiten werden unter 
einer glühenden Sonne, ohne Obdach, unaufhörlich und mit wahrem 
Frohſinne unter heiteren Geſängen, mit der Pfeife im Munde, ins 
Werk geſetzt. — Im Hafen von Kamieſch herrſcht die größte Regſam⸗ 
keit; die Rhede bietet nicht Raum für den vierten Theil der vom Bos⸗ 
porus anlangenden Schiffe, und die meiſten müſſen unter gehöriger 
Bewachung außerhalb derſelben bleiben. 

Die ruſſiſchen Feſtungswerke in Jenikale (3) haben nun eine 
türkiſche Beſatzung von 4000 Mann. Zwiſchen dieſen Werken und 
den einſtweilen aufgeworfenen Schanzen lagern ungefähr 500 Mann 
franzöſiſcher Marineinfanterie, etwas mehr links haben gegen 500 Eng⸗ 
länder ihr Lager aufgeſchlagen. Einige Rekognoszirungen wurden vor⸗ 
genommen, führten aber zu keinen genauen Nachrichten über die gegen⸗ 
wärtige Stellung des ruſſiſchen Armeekorps, welches ſich vom azow'ſchen 
Meere zurückgezogen. Der Berichterſtatter glaubt, daß man in Jeni⸗ 
kale gegen jeden Handſtreich geſchützt ſei, und es im Nothfalle mit 
15—20,000 Mann aufnehmen könne; einen Flankenangriff würden 
die im Süden und Norden aufgeſtellten Kriegsſchiffe „Sphynx“ und 
„Eglantine“ zu verhüten wiſſen. ie Bewohner von Jenikale haben 
durchgehends die Flucht ergriffen. 8 Vor Kertſch liegen zwei fran⸗ 
zoͤſiſche und zwei engliſche Kriegsſchiffe. „Im azow'ſchen Meere be: 
ſinden ſich außer „Megere“ und „Brandon“ zwei engliſche Kanonenboote.“ 

[Vom aſtatiſchen Kriegsſchauplatze.] Die „Trieſter Ztg.“ 
giebt folgendes trübe Bild der Lage der Türken in Aſien: Die neueſten 
Berichte mit der am Freitag den 29. eingelaufenen Poſt von Erzerum 


belge und aus deren deutſchen Ueberſetzungen die Anträge, welche 
Oeſterreich an den deutſchen Bund zu ſtellen beabſichtigte. Auffallend 


Erklärungen des oͤſterreichiſchen Kabinets vollitändig zuſtimmen werde 


Gewißheit zu erheben keinen Anſtand nahmen. 
dem berliner Kabinet nur ſchmeichelhaft ſein, daß Graf Buol durch 
eine ſolche Zuverſicht fein Vertrauen in die verföhnlihe und bundes⸗ 
freundliche Geſinnung Preußens bekennt; allein die unbedingte Form 
feines Ausdrucks und die jeden Zweifel bei Seite ſchiebende Beſtimmt⸗ 
heit feiner Preß⸗Organe haben doch etwas Bedenkliches. Zunächſt 
kann es den Anſchein haben, als ob man von vorn herein das Ur⸗ 
theil Preußens gefangen nehmen wollte. Wenn daſſelbe ſich aber den⸗ 
noch, wie im vorliegenden Falle, nicht ganz im Sinne der öſterreichi⸗ 
ſchen Forderungen ausſpricht, jo könnten die deutſchen Regierungen, an 
welche das Circular gerichtet war, den Verdacht faſſen, daß man die 
Abſicht hatte, auf ihre Beſchlüſſe durch falſche Vorſpiegelungen einzu⸗ 
wirken. Ich darf daher wohl mit Recht behaupten, daß etwas mehr 
Behutſamkeit den Intereſſen der öſterreichiſchen Politik beſſer gedient 
hätte. Was den Inhalt der öͤſterreichiſchen Anträge betrifft, jo haben 
die Gründe, welche gegen deren vollſtändige und unbedingte Annahme 
ſprechen, ihre Kraft nicht verloren. Oeſterreich wünſcht zwar, wie die 
Circular⸗Depeſche ſagt, der Zuſtimmung feiner deutſchen Bundesgenoſ⸗ 
fen nur in Betreff feiner Haltung feit dem Schluſſe der 


zu billigen, inſofern ſie nur Friedensbeſtrebungen diente und durch kei⸗ 
nen andern Akt charakteriſirt war, als durch das Aufgeben der demon⸗ 
ſtrativen und provocirenden Truppen ⸗ Aufitellungen gegen Rußland; 
aber Graf Buol erklärt auch, daß Oeſterreich ſich noch immer ver⸗ 


vier Garantie⸗Punkte mitzuwirken. Dieſe Verpflichtung mag für Oeſter⸗ 
reich gegeben ſein, inſofern es den Vertrag vom 2. Dezember v. J. 
noch für beſtehend erachtet; allein der deutſche Bund hat weder 
einen Antheil an dieſem Vertrage, noch kann er Verpflichtungen über⸗ 


mit feinen verfaſſungsmäßigen Grundfägen und Befugniſſen im Wider⸗ 


ſpruch ſtehen. 8 A R 
Zweck des Bundes weſentlich ein defenſiver iſt und daß er nur 


lauten übereinstimmend, daß der Plat Kare von 36,000 Ruſſen unter rein deutſche Intereſſen zu vertreten hat. Es iſt daher mit Sicher: 
perſönlicher Anführung des ee von Kaukaſien, General heit 1 5 daß dle lügt von hier abgegangene Fr E 
Murawieff, eingeſchloſſen war; * 5 treifparteien an der Straße auf die neueſten wiener Vorſchläge ſich in dieſer, durch die Lage der 
nach Erzerum bis 16 Stunden e 8 20 Stunden von erſte- Dinge klar vorgezeichneten Richtung bewegte und daß auch der Ver⸗ 
rer Stadt vorgedrungen (mithin Widerſt ige Gebirg Soghaulu⸗Daghf treter Preußens am Bundestage in demſelben Sinne inſtruirt worden 
überſchritten hätten, ohne dort l Pi ＋ zu ſtoßen), und auf dem iſt. Die öͤſterreichiſchen Eröffnungen find übrigens geſtern der Bun⸗ 
Wege nach Haſſan⸗Kale, 6 Stun von Erzerum, das ſowohl] deg⸗Verſammlung vorgelegt worden. Wie verlautet, hat der diee 


auf der Straße nach Bajalid, als auf jener nach Kars liegt, begriffen 


waren. in B f 

General Murawieff gilt als ein Befehlshaber von großer Energie 
und militäriſcher Fähigkeit, dem jedenfalls weder der Serastier von 
Anatolien, noch der Kommandirende in der Colchis, Muſtapha Paſcha, 
getoachfen fein durften; und es WIN Mi ber dete Entschluß dgeſcrie 
en, den gegenwärtig von ihm berannten Platz — bekanntlich eine 
Stellung von bedeutender ſtrategiſcher Wichtigkeit — zu nehmen. 


feitige Geſandte darauf mir einer verſöhnlich gehaltenen Erklärung 

geantwortet, welche die Zuſtimmung der übrigen Bundesſtaaten erhielt. 
Eine Beſchlußfaſſung ſoll noch nicht ſtattgefunden haben, weil Baiern 
die Verweiſung der Angelegenheit zur Ausſchuß-Berathung verlangte. 


muß der Enkſatz bald bei der Hand ſein, denn vor 10 Tagen 
waren Stadt, Nenn und Außenwerke (wo außer den Ginwohnern 
17,000 Mann liegen) nach den Einen auf 50, nach Andern auf 40 
Tage mit Lebensmitteln verſehen, und man konnte daher annehmen, 
daß, wenn die Belagerung bis ee Auguſt nicht aufgehoben it — 
Noth lebt, daß es bei dem Einſchluß fein Bewenden hat — die 
oth alsdann groß ſein wird. 1 
Nur will 5 2 in dieſem Augenblick nicht recht einleuchten, von 
welcher Seite ein wirkſamer Entſat zu erwarten ſei. Die Beſatzung 
von Erzerum beträgt zur Zeit nicht über 2000 Mann, was bei Wei- 
tem nicht hinreicht, um dieſe Stellung ſelbſt im nicht unmöglichen Fall, 
daß die Ruſſen an einem ſchoͤnen Morgen dort erſcheinen, zu vertheidigen. 
Es ſoll zwar kürzlich Hadſcht Ahmet Paſcha, ehemaliger Deré⸗Bey 
von Bafra, mit 3500 Mann von Batum aus in der Richtung von 
Kars aufgebrochen fein, Aber angenommen, daß dieſe 3500 Mann 
unverkürzt ihre Beſtimmung erreichen, was ſoll, was kann eine ſo win⸗ 
lige Truppenzahl— ſie möge nun aus Vaſchi⸗Bozuks oderaus den durch 
Krankheit und Mangel abgezehrten regulären Tuneſinern beſtehen, einem 
Belagerungsheer von nahe an 40,000 Mann gegenüber anders, als 
dleſem zur Beute werden. 
ollen aber denn och die etſehnten Erſatztruppen kommen, ſo müſ⸗ 
ſen ſie bald erscheinen, wenn es nicht damit zu ſpät werden ſoll; denn 


in der franzöſiſchen Preſſe ſchon öfter ausgeſprochen worden n 


ſo, dann hätte die Pforte Ausſicht, zwar von ihren Feinden, 
wieder von ihren Freunden und Vormündern 
Deutſchlan d.. 
Detmold, 18. Juli. [Replik.] Bor er fürſtlich lippeſchen i 
Kabinetsminiſter Dr. Fiſcher wird der une folgende Replik 
eingeſandt: „Der Redaktion der Kreuzzeſtung kann 
des ihr von der löblichen 
wurfs Re 5 
die Verſicherung gegeben werben d 
dem Hach it einen ſchmutzigen Tiſch, 
holz, einer dergl. hölzernen Bank, und einem mit den Reliquien mei⸗ 
Vorgänger 
1 50 Wenn dieſes das beſte Lokal für einen miniſteriellen Aufenthalt 
war, jo kann ich den dortigen Miniſtern nur das Beſte wünſchen! und 
bitte übrigens nicht zu überſehen, daß ſelbſt die koburger Berichtigung 


Schilterung meines koburger Verhaftslokals 


— eine Erwartung, welche wiener Blätter zu derſelben Zeit ſchon zur 


Conferenzen vergewiſſert zu ſein, und dieſe Haltung iſt, allerdings 
2 


7 


pflichtet findet, zur vollen thatſächlichen Verwirklichung aller 


TER 5 


nehmen, die nicht allein mit feiner bisherigen Haltung, ſondern auch 


— 


Man kann nicht oft genug daran erinnern, daß der 2 


aber nie 4 


b zur Beruhigung 
demokratiſchen Volkszeitung gemachten Vor⸗ es 


daß ſolches in der Höhe nahe unter 
zwei Stühlen aus Tannen: 


verfehenen unausſprechlichen Gefäß einzig ausgeſtattet 


Bundestage.] Das Publikum kennt jetzt aus der Indepeudance 


iſt, daß die Eircular⸗Depeſche des Grafen Buol vom 28. Juni [don 
mit zuverſichtlichem Ton die Erwartung ausſpricht, daß Preußen den 


x 


I 


Nun kann es zwar 


1 


1 


9 
1 


* 


zugeſteht, daß mir das Anerbieten einer Bettſtelle erſt 


und 


in den Kreiſen der Kurgäfte davon die Rede, ſich 


am andern Mor⸗ 
gen meiner Verhaftung gemacht worden iſt, wo die Loyalität der 
richterlichen Behörde noch am Abend meine Entlaſſung gegen 
Kaution verfügt hatte und mir dadurch jede Veranlaſſung entzog, von 
dieſem ſo freundlichen Erbieten dankbaren Gebrauch zu machen.“ 


Oeſterreich. 
Wien 20, Juli. [Die lombardiſch⸗venetianiſche Central⸗Con⸗ 
gregation.) Die O0. (, ſchreibt: Ein wichtiger Schritt zur 2 
der allerhöchſten in den organiſatoriſchen Grundzügen vom 31. Dezember 
1851 enthaltenen Abſichten iſt erfolgt. Se. k. k. ap. Majeſtät haben, wie 
wir vernehmen, die Einberufung der Central⸗Congregationen im 
lomb.⸗venetianiſchen Königreiche und des Wiederbeginnens der Wirk⸗ 
ſamkeit derſelben anzuordnen Ane, 
Die Maßregel bildet den Anfangspunkt jenes Syſtems von Lan⸗ 
des vertretungen, welches im Allgemeinen ſchon in den Grundzügen vom 
31. Dezember 1851 feftgefeet und durch befondere, er aa Verordnung 
in feinen wefentlichften Umriſſen näher bezeichnet worden ift, 
Im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche hatte der Gedanke des Art. 35 
der gedachten Grundzüge bereits früher einen praktiſchen Ausdruck erhalten, 
da das Inſtitut der Central⸗ und Provinzial⸗Congregationen ſeine konſtitutive 
Beſchaffenheit anlangend, in unverkennbarer Analogie zu demſelben ſteht. 
Es repräſentirt die Zuſammenfaſſung der höheren Intereſſen und Belange 
des Gemeinde: und Provinzial⸗kebens im unmittelbaren Hinblicke auf das 
Element des Gemeinnützigen, Praktiſchen, allſeitig als nutzbringend und för⸗ 
derſam Anerkannten. Im lombardiſch⸗venetjaniſchen Königreiche handelte es 
nicht etwa um die Aufſtellung von etwas Neuem, ſondern um die Pflege 
Adoptirung von etwas bereits Beſtehendem und es war in dem vorlie⸗ 
enden Falle zunachſt die Znſammenſetzung und die Kompetenz der wieder in 
Hebung zu ſetzenden Central⸗Congregationen zu erwägen. f 
Als leitender Grundſatz mußte hierbei feftgehalten werden, daß in Anbe⸗ 
tracht des hochwichtigen Umſtandes der beinahe völligen Gleichheit der durch 
die Congregationen in den italieniſchen und die Landesvertretungen in den 
übrigen Kronländern zu erreichenden Zwecke, fo wie der unleugbaren That⸗ 
ſache, daß erſtgedachtes Inſtitut in ſämmtlichen Phaſen ſeines Beſtandes ſeine 
Angemeſſenheit und ſeine Zweckmäßigkeit bewährt hatte, kein Grund zu einer 
weſentlichen Aenderung deſſelben vorlag. Dieſem Grundſatze iſt, wie wir 
hören, umfaſſend entſprochen worden und während der allerhöchſten Beſtim⸗ 
mung gemäß der mit den Erlaſſen vom 4. und 10. Auguſt 1848 erweiterte, 
prakliſch bewährte Wirkungskreis der Provinzial⸗Congregationen dermal un⸗ 
eändert bleibt, ſo bleiben auch der Geſchäftskreis und die Geſchäftsordnung 
er Central⸗Congregationen, in ſo lange nicht von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 

Kr 3 diesfällige Aenderung verfügt wird, in dem bisherigen, geſetzlichen 
uſtande. 

Von der böhmiſchen Grenze wird uns gefchrieben; Die Begrün⸗ 
dung induſtrieller Etabliſſements in Ungarn, welche ſeit zwei Jahren in er⸗ 


uud Progreſſion begonnen hat, iſt auch für unſere ärmeren Grenzkreiſe 


von Bedeutung. Den Auswanderern einzelner Bauernfamilien nach Ungarn, 


welche dort Grund und Boden erworben, iſt neuerdings die Auswanderung 


von 16 Familien aus der joſephsthaler Gegend (98 Köpfe u gefolgt. 
Diefe Letztausgewanderten beabfichtigten nach Amerika zu gehen, um dort 
als Arbeiter ihr Glück zu verſuchen. Als ſie ſich bereits hierzu vorbereitet, 
erfuhren fie zufällig, daß im biharer Komitate in Ungarn für induſtrielle Un⸗ 
ternehmungen Arbeiter geſucht würden. Sie begaben ſich dorthin und finden 
ſich dort ſo wohl, daß fie Familien der gefepbstgaler Gegend zur Nachfolge 
auffordern. a den Briefen diefer Leute würden über 1000 Arbeiter in 
jenem Komitate ſofort Beſchäftigung finden. Es rüſten ſich in der That 
wieder einige Familien bei uns, den Ausgewanderten zu folgen. Seitens 
der Behoerden ſcheint man dieſe Ueberſiedelungen nach Ungarn gern zu ſehen. 
Diefelben dürften bald in einem größern Maßſtabe erfolgen und der dies⸗ 
feitigen Auswanderung nach Amerika Abbruch thun. — In Marienbad und 
Karlsbad iſt die Anzahl der Kurgäfte noch immer im Steigen, obſchon die 
Saiſon durch gutes Wetter nicht eben begünſtigt wird. In Karlsbad er⸗ 
reicht die Anzahl der zur Kur gekommenen Familien bereits die Zahl von 
2000. In Marienbad ſind Quartiere faſt gar nicht zu erlangen. Es wird 
daſelbſt ein neuer vornehmer Gaſt, der ruſſiſche Geh. Rath Baron v. Meyen⸗ 
dorff, erwartet. In Marienbad nimmt übrigens ein Theil der Kurgäfte ſehr 
lebhaften Antheil an einer heimiſchen Frage, es iſt dies der beabſichtigte 
Bau einer evangeliſchen Kirche, deſſen Ausführung bereits gewiß war, nun 
aber durch allerhand er eh wieder zweifelhaft geworden iſt. Es ift 
gemeinſchaftlich für den 
Bau der Kirche zu verwenden und eine Sammlung für die Koſten der Her⸗ 
ſtellung zu veranſtalten. In Feplitz iſt bereits ein Komite zuſammengetreten, 
um die übliche Feier des 3. Auguſt, des Geburtstages des um Teplitz fo 
hochverdienten hochfeligen Königs von Preußen, zu veranſtalten. 


' Frankreich. 

Ni Paris, 18. Juli. [Die Anleihe. — Vom Kriegs: 
ſchauplatz. — Proudhon.] Heute begann in ganz Frankreich die 
Subſeription zur Anleihe von 750 Millionen Franken. Allem An: 
ſcheine nach wird dieſelbe raſcher gedeckt ſein als die früheren und die 
Regierung wird ſich auch diesmal mit der Glorie dieſes Erfolges ſchmük⸗ 
ken können. So lange den Subſcribenten ſolche Bedingungen, folder 
Gewinn geboten — zeichnet jedermann, welcher eine verfügbare Summe 


beſitzt, weil ihm die Gelegenheit geboten wird, ein gutes Geſchäft zu 


machen. In Paris werden im Finanzminiſterium, in der Depoſtten⸗ 
kaſſe und in den 12 Mairien die Subſeriptionen angenommen. Ge⸗ 
ſtern um 11 Uhr Abends machten am Eingang des Finanzminiſteriums 
bereits 2000 Perſonen Queue. 600 davon entſchloſſen ſich die Nacht 


zuzubringen und warteten heldenmüthig bis heute 9 Uhr Morgens, wo 


die Zeichnung begann und die Numeros d’ordre vertheilt wurden. 
Heute um 12 Uhr Mittags koſtete eine ſolche Nummer bereits 40 bis 
50 Franken und an der Börfe wurden die Recipiſſe für die Subſerip⸗ 
tion von 50 Fr. Rente bereits mit einer Prämie von 25 Fr. gekauft. 
Das Publikum, welches heute Queue gemacht, beſtand zumeiſt aus Com⸗ 
miſſionären und Hausmeiſtern, und da nur die Subſeription von 50 Fr. 


Renten und darunter nicht reducirbar find, fo wurde bis jetzt auch nur 


für dieſen Betrag gezeichnet, ſo daß man an der Börſe allgemein der 
Meinung war, daß die ganze Anleihe von 750 Millionen mit Gub: 
ſeriptionen von 50 Franken gedeckt werden würde. Dies bewog 
viele Kapitaliſten, welche in den letzten Tagen alte Rente und Indu— 
ſtriepapiere verkauft hatten, dieſelben wieder zurückzukaufen, da für fie 
wenig Ausſicht vorhanden iſt, ſich in dem Maße, als ſie es wünſchten, 
an dem Anlehen zu betheiligen. An die Kriegsereigniſſe wurde 
heute nicht im mindeſten gedacht, ja man wollte ſogar wiſſen, daß vor 
Schluß der Subfeription keine bedeutende Nachricht vom Kriegsſchau— 
klatze eintreffen werde. Andererſeits wird mir verſichert, daß dem Kai: 
ſer geſtern Abends, während er der Vorſtellung des neuen Stückes von 


Emil Augier (le Mariage d'Olympe, gleichfalls eine Lorettenkomödie) 


beiwohnte, von einem Adſutanten eine Depeſche des General Peliffier 
überreicht wurde, worin derſelbe meldet, daß er am 18. (alſo heute) 


den entſcheidenden Sturm auf den Malakoff unternehmen werde. Die 


neueſten direkten Nachrichten aus der Krim melden, daß die kaiſerliche 
Garde faſt gänzlich aufgerieben ſei. General Regnault de Saint⸗ 
Jean d'Angely fragte hier um die Erlaubniß an, mit den Trümmern 
der Garde behufs einer Reorganiſation, die in der Krim nicht möglid) 
ſei, nach Konſtantinopel zu gehen. Der Kaifer ſoll hierüber ſehr auf: 
gebracht ſein und Regnault erhielt den ſtrengen Befehl, in der Krim 
zu bleiben. 

Die Riſto ri, welche hier fo großes Aufſehen erregt, hat heute von 
der Regierung das Privilegium erhalten, jährlich 3 Monate lang im 
tbeätre hangais Vorſtellungen zu geben. Nur muß fie ſich verpflich⸗ 
ten, zum Schluſſe jeder Saiſon eine ihrer Rollen einmal franzoͤſiſch 

eben. 2 5 

A, J. Proudhon, der berüchtigte Gegner des Kapitals, welcher 
hier ſehr zurückgezogen und in ſehr wenig glänzenden Verhältniſſen lebt, 
wird demnächſt zwei Werke; ein national⸗oͤkonomiſches und ein philo: 
ſophiſches erscheinen laſſen. Erſteres führt den Titel: „Ueber die An⸗ 
nuitäten“, letzteres „Von der öffentlichen Moral“, was im heutigen 
Frankreich ein ſehr ſchwieriges Thema iſt, da dieſelbe aus der ganzen 
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Geſellſchaft verſchwunden zu ſein ſcheint. Deshalb läßt Proudhon ſein 
moralphiloſophiſches Buch, um jede Colliſton mit der Gewalt zu ver⸗ 
meiden, nicht in Frankreich, ſondern in Belgien erſcheinen. 

§§ Paris, 19. Juli. Der kritiſch⸗ negative Theil der 
neuen Broſchüre über die Kriegführung im Oriente ver⸗ 
diente eine eingehendere Beachtung, weil er der originellere iſt, tref— 
fende Urtheile über die Stellung der deutſchen Mächte enthält und, 
wie mir ſcheinen will, die Haupttendenz des Verfaſſers enthüllt. Der 
zwei te poſitive Theil, in welchem der officier general fein politi⸗ 
ſches und militäriſches Programm entwickelt, iſt nur eines flüchtigen 
Blickes werth, er wiederholt einfach die Vorſchläge, welche ſchon in dem 
erſten Memoire angedeutet waren und welche von den Revolutionären 
aller Länder, — die im engliſchen Parlament ſitzenden Geſinnungsge⸗ 
noſſen mit eingerechnet — bereits vom Anfang des Krieges an als 
allein wirkſam zur Beugung der ruſſiſchen Macht angeprieſen wurden. 
„Ein Bündniß mit Polen und Ungarn, das iſt der innere 
Gedanke der Weſtmächte, ob ſie ihn verbergen oder eingeſtehen. Die 
Situation geſtattet keine halben Maßregeln mehr. Daher rathen wir 
ihnen, ihre Fahne offen zu entfalten und vor den Augen Europa's das 
Ziel ihres Strebens beſtimmt darzulegen. Der Nationalitäten = Krieg 
iſt der einzige Hebel, der ihnen übrig bleibt; jede andere Waff, wie 
ruhmvoll und wie geſchickt fie auch gehandhabt werde, wird ohnmäch⸗ 
tig in ihren Händen bleiben.“ Dies die allgemeine Richtung des Plans. 
Zur Ausführung deſſelben ſoll Louis Napoleon mitwirken. Die Reiſe 
des Kaiſers nach der Krim zur Unterſtützung des verfehlten Unter— 
nehmens gegen Sebaſtopol, wie ſie im Frühjahre beabſichtigt wurde, 
wäre eine „Thorheit von Schande gefolgt“ geweſen. Auch hätte es 
damals die Eiferſucht der verbündeten Mächte nicht zugelaſſen „Eng: 
land war nicht genügend auf die untergeordnete Rolle vorbereitet, 
welche es jetzt freiwillig auf ſich nimmt.“ Jetzt fällt die Rückſicht auf 
Oeſterreich fort und England fügt ſich, wie es bei der Anweſenheit 
des Kaiſers zu erkennen gegeben, in das „Protektorat“ Frankreichs. 
Mithin ſtehe der Reiſe Napoleons nach dem Orient kein Hinderniß 
entgegen. „Das junge Kaiſerreich muß in einem Siege ſeine Taufe 
erhalten. Trotz des ſchönen Spruchs von Bordeaux „das Kaiſerthum 
iſt der Friede“, glauben wir, daß das Kaiſerthum der Krieg iſt, die 
militäriſche Tradition Frankreichs, das Mittel ſeines Einfluſſes. Das 
Kaiſerthum iſt früher oder ſpäter die gründliche Reviſion der wiener 
Verträge, die Umgeſtaltung der Karte Europa's und zu Gunſten Franf: 
reichs eine Revanche für Waterloo.“ Der Vorſchlag des Verfaſſers 
geht nun dahin, daß der Kaiſer, an der Spitze des Hauptheeres von 
150,000 Mann, von Eupatoria aus eine Diverfion macht, während 
Peliſſier „der das Leben feiner Soldaten nicht achtende Menſchenſchläch⸗ 
ter (bourreau)“ nur mit einem Obſervations-Corps vor Sebaſtopol 
zurückbleibt. Der Kaiſer ſchlägt natürlich die ruſſiſche Armee unter 
Gortſchakoff, zieht gegen Sebaſtopol, ſchneidet die Feſtung von der 
Nordſeite ab und vereinigt ſich mit Peliſſier bei Inkerman. Sebaſtopol, 
von allen Seiten eingeſchloſſen, wird keinen langen Widerſtand mehr 
leiſten und „der Kaiſer kann in kurzer Zeit nach Paris zurückkehren, 
um von den Tuilerien aus nach Notredame zu ziehen.“ 

So weit der Anonymus, wer iſt er und was will er mit ſeiner 
Kritik, mit ſeinen Vorſchlägen? Dieſe Frage hat vielfache Hypotheſen 
hervorgerufen, für welche zur Zeit ſtichhaltige Gründe noch vermißt 
werden. Zwei Annahmen ſind möglich. Entweder man nimmt die 
Sache, wie ſie auf der Oberfläche zu liegen ſcheint. Der Verfaſſer 
meint ſeine Vorſchläge eben ſo aufrichtig, wie ſeinen Tadel über die 
Kriegführung, wie ſeine treffenden Bemerkungen über die politiſchen 
Konſtellationen der Gegenwart. Dann iſt er ein mißvergnügter Fran⸗ 
zoſe, dem der Krieg nicht energiſch genug iſt, weil derſelbe die 
Staaten Europa's mit ihren Regierungen nicht aus den Fugen geho: 
ben hat; man kann vielleicht auch an einen politiſchen Flüchtling, etwa 
an Mieroslawski denken, deſſen Name einmal in der Broſchüre 
beiläufig neben dem General Wyſoczky genannt wird. Allein dage— 
gen ſprechen mancherlei Gründe. Zunächſt iſt Mieroslawski's Styl 
in der Broſchüre nicht wieder zu erkennen. Mieroslawski ſpricht und 
ſchreibt ſprühend, bildreich, à la Mazzini, à la Victor Hugo. Die 
Broſchüre iſt lebhaft, aber beſonnen gehalten und hält ſich frei von 
ſchwülſtigen Tiraden, von revolutionärem Cynismus. Auffallend iſt 
beſonders, daß der Verfaſſer, bei dem ſchärfſten Tadel über Frankreich, 
bei bitterem Hohne gegen England, kein hartes Wort für Rußland 
hat. Des Räthſels Kern ſcheint tiefer zu liegen, und gewiß, auch der 
Moniteur hätte ſich nicht ſo oft in Unkoſten geſetzt, wenn nur die 
Stoßſeufzer eines polniſchen Flüchtlings vorlägen. Der Moniteur hat 
auf eine ruſſiſche Quelle hingedeutet und ſcheint mir der Wahrheit 
näher zu kommen. Schon das rückſichtsloſe Bloßlegen aller Fehler 
und Schwächen auf Seiten der Weſtmächte entſpricht nicht dem Sinne 
eines Verfaſſers, der grade von dieſen die Rettung ſeiner Sache er— 
wartet. Aber auch die Androhung einer Coalition gegen Frankreich, 
die Heraufbeſchwörung des ſogenannten Nationalitäten = Krieges kann 
doppelſinnig gedeutet werden. Wenn Louis Napoleon das Heranwachſen 
einer Coalition vor Augen hat und an ihren endlichen Sieg gegen 
ſeinen großen Vorgänger denkt, wird er dem Frieden nicht geneigter 
werden? Andererſeits wird Niemand leugnen wollen, daß der Moment, 
wo die Weſtmächte der Revolution die Hand reichen, Oeſterreich und 
Preußen zum Anſchluß an Rußland zwingt. Will der Anonymus 
vielleicht dieſen Moment beſchleunigen? Der Plan wäre ſo übel 


nicht. 
Großbritannien. 


London, 18. Juli. [Die Vier⸗Punkte⸗Politik. — Ka⸗ 
binetskriſe. — Der Prinz von Noer und der Gedanke einer 
ſkandinaviſchen Union.] Erlauben Sie mir, Sie auf eine Gr: 
klärung, die Lord Palmerſton geſtern im Unterhauſe abgab, aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Auf die Frage des Mr. Layard, ob es wahr fei, 
daß Oeſterreich die beiden erſten Punkte durch die Konferenzen für ab 
gemacht anſehe, erwiderte der Premier, die beiden Punkte feien eben 
nur Theile eines Ganzen, und nachdem man ſich über das Ganze 
nicht geeinigt, hätten auch die in Betreff jener Punkte getroffenen 
Arrangements den Charakter des Proviſoriſchen angenommen. Das 
verfteht ſich von ſelber, und das hat auch Graf Clarendon bereits in 
einer Depeſche vom 13. Juni erklärt; was aber wichtiger iſt, Lord 
Palmerſton ſetzte geſtern hinzu, die Regierung halte nach wie vor 
an dem Prinzip der vier Punkte feſt, ſie wolle ſich nur die 
Freiheit bewahren, bei einer etwaigen fpäteren Verhandlung die Dis⸗ 
kuſſion aufs Neue mit dem erſten Punkte beginnen zu können. Das 
tlingt freilich nicht, wie ein unbedingtes Fallenlaſſen der vier Punkte; 
das nähert ſich vielmehr der Anſicht Oeſterreichs, daß die Allürten an 
die wiener Garantien gebunden ſeien. Dieſes Umbiegen des Lord 
Palmerſton ift der Thatſache zuzuſchreiben, daß in den letzten Tagen 
Berichte in London angekommen ſind, wonach die Entfremdung zwiſchen 
Paris und Wien keineswegs ſo gründ lich wäre, wie die Freunde 
Palmerſtons gewünſcht hatten. Louis Napoleon ficht ein, wie die 
ungewiſſen Zuſtände der britiſchen Regierung ihm eine 
Stütze auf dem Kontinent nöthig machen; je krampfhafter 
daher die miniſterielle Kriſis in London wird, deſto zuvorkommender 
und einladender werden die Artigkeiten, durch welche der Kaiſer die 
Empfindlichkeit des wiener Kabinets zu beſänftigen ſucht. 
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Die Miniſterkriſis nimmt an Hartnäckigkeit zu. Es handelt ſich 
ſchon gar nicht mehr um die bloße Erſetzung des Lord John Ruſſell 
durch irgend einen amtsbegierigen Patrioten, vielmehr iſt die ganze 
Organiſation des Kabinets erſchüttert, und wenn ſich Lord 
Palmerſton nicht endlich entſchließen ſollte, feine und aller jeiner Kol— 
legen Reſignation in die Hände der Königin zu legen, ſo werden doch 
mindeſtens zwei oder drei der jetzigen Miniſter dem Lord John Ruſ⸗ 
ſell folgen. Dann wird vor Lord Palmerſton die Frage treten, mit 
welcher Partei er in Koalition zu treten habe, um die 
Lücken auszufüllen; ob er den unabhängigen Liberalen oder den Tories 
die Hände reichen, oder ob er gar eine Verſöhnung mit den Peeliten 
verſuchen ſolle. Denn an die Gründung eines reinen Whigkabinets 
iſt nicht zu denken. Das allgemeine Gefühl, daß die Miniſterkriſis 
bereits auf's Vortrefflichſte im Gange ſei, daß ſie durch den Roebuck'ſchen 
Antrag kaum noch verſtärkt werden könne, lähmte die geſtrige Unter: 
hausdebatte. Außerdem waren wohl auch manche Abgeordnete mit 
Willen ſtumm, weil fie nicht wiſſen konnten, ob fie nicht mırgen von 
einem Manne, den ſie heute angegriffen, zur Annahme eines Amtes 
aufgefordert werden dürften. 

Die zuvorkommende Begegnung, welche der Prinz von Noer in 
Paris findet, mißfällt hier an gewiſſen Stellen. Der Prinz iſt ein 
fanatiſcher Feind Palmerſton's, er hat vor zwei Jahren im 
Bunde mit Urquhart eine Broſchüre gegen den jetzigen Premier her— 
ausgegeben, und man hat guten Grund zu beſorgen, daß er in Paris 
das Urtheil einflußreicher Männer affiziren könnte. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung geht mit ganz ſelbſtändigen Plänen in Betreff der Kon⸗ 
ſtituirung baltiſcher Staaten um, und die engliſche hört von ihnen 
höchſtens aus dritter Hand. So iſt das Projekt einer ſfkandinaviſchen 
Union ein rein franzöſiſches. Die dem Prinzen von Noer erwieſenen 
Höflichkeiten, ſtimmen mit dem Projekt; denn die ſkandinaviſche Union 
würde ihre Grenze an der Koͤnigsau, oder, wenn man weit geht, an 
der Demarkationslinie von 1849 ſinden, und der auguſtenburgiſche 
Prinz würde dann in Holſtein und dem ſüdlichen Schleswig als legi⸗ 
timer Fürſt eintreten. Die jetzige däͤniſche Regierung ſetzt dem Pros 
jekt keinen Widerſtand entgegen; dem König, der keinen Leibeserben 
hat, iſt die Sache indifferent, und die Gräſin Danner befördert den 
Plan aus Haß gegen den deſignirten Thronfolger, den Prinzen von 
Glücksburg. 
ieee 


® * * 
Provinzial-ZJeitung. 

Breslau, 21. Juli. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den age Diak. Goſſa, Subſ. Weiß, 
Propſt Krauſe, Paſtor Gillet, Pred. Heſſe, Oberpred. Reitzenſtein, Pred. 
Knüttell (f. d. Civil), Pred. Dondorff, Pred. Stäubler, Pred. David, 
Pred. Laffert. Zu Bethanien predigt Herr Konſ.⸗Rath Dr. Gaupp. 
Den akademiſchen Gottesdtenſt hält Herr Prof. Meuß ab. — Am 
18ten d. M. empfing durch Herrn Konſ.⸗Rath Wachler die Ordination: 
Herr Lange, berufen als evang. Pfarrer zu Baumgarten, Kr. Bolkenhain. 


s Breslau, 21. Juli. [( Schleſiſch es Jubel⸗Geſangfeſt.] 
Wie ſchon geſtern bemerkt, haben ſich ſelbſt aus Dresden Sänger an⸗ 
gemeldet. Da auch eine große Anzahl Anmeldungen von Sängern aus 
der Provinz, die nicht zu dem Verbande für die ſchleſ. Muſik⸗ und Ge⸗ 
ſangfeſte gehören, eingegangen iſt, ſo diene hiermit zur Nachricht, daß 
das Prinzip, welches bei allen ſchleſ. Geſangfeſten feſtgehalten worden 
iſt, auch diesmal Geltung haben ſoll, nämlich: daß kein Sänger zu den 


Aufführungen hinzugelaſſen werden kann, der nicht bei einem der Vereine 
den Proben beigewohnt hat. 


Her Muſikdirektor Siegert iſt bereits geſtern von ſeiner Rundreiſe 
zurückgekehrt, und hat bei allen Vereinen den größten Eifer und Fleiß 
vorgefunden, jo daß, was die Provinz betrifft, alles in der ſchönſten 
Ordnung iſt, und die e Reſultate zu erwarten ſind. Auch hier 
iſt das Komite in vollſter Thätigkeit, fo wie auch die Fachkommiſſionen 
theilweiſe in Wirkſamkeit getreten ſind. Der Plan zu dem großartigen 
Orcheſter in der Schießwerderhalle iſt bereits entworfen, von Sachver⸗ 
ſtändigen an Ort und Stelle geprüft worden, und bereits trifft man 
zum Aufbau die nöthigen Voranſtalten, da das Orcheſter ſchon am 27. 
d. Mts. ſtehen foll, an welchem Tage die erſte Probe für das Konzert 
abgehalten wird. A e 

Es iſt noch zu erwähnen, daß für das Konzert auch ſämmtl. geſchätzte 
Mitglieder der hieſigen Oper ihre Mitwirkung gütigſt zugeſagt haben. 
Auch die Herren Rieger und Prawit werden bei dem Geſangfeſte 
thätig ſein, indem erſterer bei Salomons Tempelweihe die Partie 
des Salomon, und letzterer bei der Ehernen Schlange die Partie des 
Moſes übernommen hat. 


$ Breslau, 21. Juli. [Zur Ta ec Nach der heuti⸗ 
gen offiziellen Einweihung des neuen Schießwerderſaales wird der 
gegenwärtige Pächter deſſelben, Herr Wender, künftigen Montag (23. 
Juli) in ſeinem Etabliſſement eine Eröffnungsfeier im populären 
Style veranſtalten. Es wird zu dieſem Behufe ein Doppelkonzert 
mit Illumination, Feuerwerk und bengaliſcher Flammenbeleuchtung datt 
finden. Am morgigen Sonntag ſpielt Nachmittg die Elfer⸗Kapelle bei 
gewöhnlichem Garten-Entree, worauf Abends auf dem freien 
Platze hinter der Kolonnade von dem Hofkünſtler Stuver ein 
brillantes Feuerwerk abgebrannt wird. Die Einrichtungen ſind der⸗ 
art getroffen, daß ſie den Wünſchen des Publikums wohl entſprechen 
werden. Rechts befindet ſich das Lokal für bairiſches Bier und Wein, 
die Konditorei, ſo wie das allgemeine Büffet für den Saal, links ein 
Zimmer für baieriſches und einfaches Bier, im Garten ſind ebenfalls 
2 Büffets aufgeſchlagen. In dem großen Speiſeſaale endlich it für 
den Komfort der Reſtauration aufs Beſte geſorgt. Die Kellerräume, 
in denen die Getränke lagern, ziehen ſich der Sen Ausdehnung des 
Saalbaues entlang, und liefern namentlich ein friſches, wohlſchmecken⸗ 
des Bier. Auch für anziehende Unterhaltung im Garten iſt bereits 
Manches geſchehen. So wird neben dem alten Reſtaurationsgebäude 
ein Panorama errichtet, worin Bilder vom Kriegsſchauplatze gezeigt 
werden ſollen. An Feuerwerken, Illumination u. dgl. Amüfementd 
wird kein Mangel ſein. 

Morgen Nachmittag wird ſich die Renz ſche Kunſtreiter⸗ Geſellſchaſt 
zum re auf dem Wilhelmsplatze produziren. Die, Ape 
lichen Leiſtungen der Pferde und Reiter haben bereits ſo vielfach An⸗ 
erkennung gefunden, daß diesmal wiederum eine ſebr lebhafte Betheili⸗ 
gung des Publikums zu erwarten ſteht, zumal eine freie Konkurrenz 
auch für fremde Pferde eröffnet iſt. N 

ie Kreutzbergſche Menagerie fährt fort, einen bedeutenden Kreis 
190 jedes Alters und Standes anzuziehen. Doch dürfte die 
Schauſtellung nicht mehr lange bier weilen, da ſie ſchon Ende d. M. 
wahrſcheinlich nach Stettin aufbrechen wird. Wer alſo den Genuß 
des feltenen Schauſpiels nicht verfäumen will, möge ſich in dieſen Tas 
gen beeilen, die zoologiſche Gallerie in Augenſchein zu nehmen. 


eute Vormittag wurde mit der letzten Sitzung die ſechſte Schwur⸗ 
gerichtsperiode d. J. geſchloſſen. Eine ſalffiſche ueberſicht der meiſt 
über Diebſtahlsanklagen gefällten Urtheilsſprüche liefern wir unter „Ges 
richts⸗Zeitung“ nach. ; 

Wie wir hören, hat der diesmalige Schützenkönig die Hälfte der 
ihm zu Theil gewordenen Prämie der breslauer Invalidenſtiſtung, die 
andere Hälfte den jüdiſchen Armen zugewieſen. 

. 


Breslau, 21. Juli. [Maleriſch⸗poetiſche Ausſichten! er⸗ 
öffnen ſich jetzt alltäglich den Breslauern von allen Brücken und Stegen 
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über unſeren liebreizenden Ohlkanal. Abgeſperrt am „oberen Bär“ 
on feiner mütterlichen Freundin, der „ſchwarzen Ohlau“, der man 
ort die Zähne ihres Kammes reſtaurirt, iſt fern Lebensfaden ein aller: 
chwindſüchtigſter geworden, und in Gefahr, nicht ſowohl zu verſanden, 
zu verſumpfen, verduftet er hinſcheidend in der Umarmung heißer 
Juliſonnenſtrablen. 5 i 
Das Anmuthige dieſes hier in Naturtreue aufgepinſelten Bildes wird 
noch durch die Staffage erböht: die Töchter des im Schweidnitzerkeller 
portraitirt aufbewahrten „Breslauer Fetzpopel“ und das wettergebräunte 
eſchlecht der Gaſſenſungen pflegen in den ekelhaften Pfützen des Fluß⸗ 
ettes das Gewerbe des „Krebſens“, d. h. des Aufſammelns von altem 
fen, Glas, Knochen und ausgeſpülten ſilbernen Löffeln. Mit Noth. 
wendigkeit führt uns von ſolchem Bilde der Geiſt in die Werkſtätten 
chtniederländiſcher Kunſt und drängt uns zu dem Ausrufe: 
Hier iſt Naturwahrheit! hier it das Unſchöne in feiner brutalſten 
orm! O ware ein niederländiſcher Pinſel zur Stelle, mit ſauberſter 
Sauberkeit dieſen unſaubern Stoff an die Leinwand zu feſſeln zum 
Genuſſe der Mit⸗ und Nachwelt. i 
Ein andres Genrebild that ſich geſtern in der „Neuen Holzgaſſe“ 
auf. Ein Hürdlerknecht hatte einen beladenen Wagen von den Holz: 
böfen ber geſchleift und in üblicher Gedankenloſigkeit nicht darauf ges 
achtet, daß derſelbe den Thieren immer ſchwerer zu ziehen ward. 
Endlich kam die beſſere Einſicht ihm in Geſtalt des Herrn Polizeikom⸗ 
miſſarius R. zu Hilfe, welcher ſah, wo der Zauber ſteckte: Die Laſt 
des aufgeladenen Holzes hatte die durch keine Kette zuſammengehaltenen 
Seitenplanken auseinander und die eine ſo feſt an das Hinterrad ge⸗ 
drückt, daß dieſes in die Runge, die wie ein Hemmſchuh auf daſſelbe 
wirkte, über zolltiefen Einſchnitt gerieben hatte. Wenn der Thier⸗ 
ſchutz⸗Verein den Fuhrleuten und Conſ. einmal wird Vernunft, ſpe⸗ 
ziell; Nachdenken und Vorſicht beigebracht haben, dann kann er ſtolz 
werden. 


„„ Breslau, 21. Juli. [Der Lehrer der Schönſchreibekunſt, 

r. Prof. Bunzel] üt bis jetzt nicht im Stande geweſen, ſammtliche 
er und Damen, welche ſich zum Unterricht bei ihm meldeten, auf: 
zunehmen, wenn ſchon derſelbe von Früh 7 Uhr bis Abends 7 Uhr un⸗ 
unterbrochen docirt. Er bat ſich daher, um den Wünſchen des hieſigen 
Publikums zu entſprechen, veranlaßt geſehen, noch eine kurze Zeit hier 
zu verweilen und einen neuen Curſus mit dem 31. Juli zu beginnen. 
Man hat ſich überzeugt, daß der Lehrmethode des Hrn. Bunzel vor 
jeder andern ſchon deshalb der Vorzug gebührt, weil nach dem Prinzip 
derſelben die Schrift des Lernenden nicht nur für kurze Zeit, ſondern 
für immer ſchoͤn bleibt. Möge daher Niemand die Gelegenheit verſäu— 
men, ſeine ſchlechte Handſchrift mit wenig Mühe in eine gute ver: 
wandeln zu lernen. 


2 Breslau, 21. Juli. [Für den letzten Tag der Kunftaus: 
ſtellung] find noch zwei Nachzügler hervorragenden Werthes angelangt: 
Eine „Gerichtsſitzung“ von Herrmann ten Kate, und ein Bild des wohl: 
thuendſten Eindruckes und von liebevollſter Ausführung, eine „Winter: 
landſchaft“ von Köcköck, diesmal das einzige Stück dieſes und früher 
namentlich durch Karſch's Muſeum öfters vorgeführten Meiſters. 


Breslau, 21. Juli. [Perſonalien.] Pfarrer Fedor Wanjura in 
Parabel bei Gleiwitz als ſolcher nach Rauden Oberſchl. Erzprieſter und 
farradm. Carl Bannerth in Toſt als wirkl. Pfarrer daſelbſt. Den Pfarr⸗ 
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ſt im Ja jahr um Etwas zurück, wie am 
ſelbſt im Jahre 1854 gegen das au au tanitchie : 


en daraus i aß die Anzahl der Ko 0 
10464442 a geſallen war. Die größte 99 zeigte 
ſich im Regierungsbezirk Breslau, wo das ute ul Br gan 
Im Regierungsbezirk Liegnitz belief ſich das Weniger 1. 
munikanten. Die Verhältnißzahl der Kommunikanten v is Im 5 
it für den Regierungsbezirk Breslau 1: 1, Liegniß Er 40 955 
1:1. — Der Uebertritt von Juden zur N er 
and vorzugsweiſe im Regierungsbezirk Breslau ftatt, wo g u 5 105 
Kaufe empfingen. Im Regierungsbezirk Liegnitz Bere a 95 
Regierungsbezirk Oppeln 1 Jude die Taufe. Die Zahl N 
katholiſchen Kirche Uebergetretenen belief ſich im en 
bezirk Breslau auf 487, Liegniz auf 215, Oppeln auf 109, im 19 
auf 811. Außerdem haben Rück- reſp. Uebertritte zur evangeli] 9 
Kirche ſtattgefunden: von den fogenannten freien engen AR 
Regierungsbezrk Breslau 7, Liegnig 134, von katholischen DILL 
denten: im Regierungsbezirk Breslau 47, Liegnitz 44, Oppeln 2. So 
weit es bekannt geworden iſt, find zur katholiſchen Kirche 15, und a 
den Diſſidenten 40 Evangeliſche übergetreten. Es wurden überhaup 
12,517 Paare getraut, und war: im Regierungsbezirk Breslau 5792, 
Liegnitz 5948, Oppeln 777. Darunter befanden ſich 1393 Miſchehen, 
und zwar: 1) wo die Männer katholiſch ſind, 1090, von denen die 
Mehrzahl 5 den Regierungsbezirk Breglau mit 640 kommt, während 
in den Regierungsbezirken Liegnitz und Oppeln reſp. 302 und 148 Der: 
ange Mischehen geſchloſen wurden 2) wo die Frauen katgolſſc IM. 
308, von denen wieder die Mehrzahl auf den Reglerungsbezirk Breslau mit 
g den Regierungebezirken Liegnitz und Oppeln 
Miſchehen geſchloſſen wurden. Es verhal: 
anderen Shen im Regierungsbezirk Bres⸗ 
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gierungsbezirke Oppeln wie 1: 4. Die Zahl der Sühneverſuche be 
mug im Ganzen 1233, von denen 709 Erfolg hatten. Getauft wurden 
in der evangeliſchen Kirche Schleſtens 51,467 eheliche Kinder, nämlich 
im Regierungsbezirke Breslau 24,015, Liegnitz 24,192 und Oppeln 
3260, dagegen uneheliche 6383, nämlich im Regierungsbezirk Breslau 
2881, Liegnitz 3231 und Oppeln 273. Die Zahl der evangeliſch ge: 
tauften Kinder, deren Väter katholiſch find, belief ſich im Regierungs⸗ 
bezirk Breslau auf 294, Liegnitz auf 178 und Oppeln auf 54, im Gan⸗ 
zen auf 526. — Konfirmirt wurden im Ganzen 14,918 Knaben, näm⸗ 
lich im Regierungsbezirk Breslau 7507, Liegnitz 6375 und Oppeln 
1036, und 15,797 Mädchen, nämlich im Regierungsbezirk Breslau 
7311, Liegnitz 7499 und Oppeln 987. 


F 
P. C. Im Laufe des vergangenen Jahres haben Umpfarrun— 
gen in verſchiedenen Parochien der Provinz Schleſten ſtatt⸗ 
gefunden. In den Pfarrverband von Alt-⸗Reichenau, Diszöfe Landeshut, 
wurde die Gemeinde Ober: und Nieder⸗Adelsbach, und in den von 
Halbau, Diögefe Sagan. die Gemeinde Nikolſchmiede aufgenommen. 
Außerdem ſind die Evangeliſchen des Bahnhofes Kandrzin aus dem 
Parochialverbande der evangeliſchen Kirche in Jakobswalde entlaſſen, 
und der Kirche in Koſel überwieſen worden. Der Umfang der Parv: 
wien Gleiwitz und Biſchdorf, Kreis Roſenberg, it durch förmliche De: 
krete mit höherer Beſtätigung beſtimmt worden. — Was die Errichtung 
neuer Kirchenſoſteme betrifft, jo ſind für die Bildung des Kircheuſyſtems 
von Sohrau⸗Rybnik die Parochialgrenzen nun durch Circumſeriptionser— 
laſſe feſtgeſtellt. Die Selbſtſtändigkeit des neu errichteten Kirchenſyſtems 
in Mocker, Kreis Leobſchütz, it durch das beſlätigte Statut, die Beru— 
fung eines Pfarrers und die Wahl des Gemeindekirchenraths nunmehr 
gewahrt. Wegen Errichtung ſelbſtſtändiger Kirchenſoſteme in Landeck, 
Landsberg, Zobten, Altwaſſer, Breſa, Belkau, Pirſchen und Jerſchen⸗ 
dorf⸗Tſchammendorf ſchweben zur Zeit noch die Verhandlungen. 


= Glar. So eben gebt die Nachricht ein, daß die einſtweilen fom: 
miſſariſche Verwaltung des Landraths- Amtes für den neugebildeten 
Kreis Neurode auf erfolgte Genehmigung des Herrn Minijterd des 
Innern dem Grafen Valerian v. Pfeil übertragen wird. 

Die bereits in Ihrer Zeitung erwähnte Angelegenheit wegen Er— 
richtung einer Kreis Steuerkaſſe in Neurode iſt noch nicht als geſchloſſen 
anzuſehen. In Folge einer bezüglichen Vorſtellung der Stände des 
Kreiſes Neurode iſt der Herr Miniſter des Innern über dieſen Gegen— 
ſtand mit dem Herrn Finanz⸗Miniſter in Communication getreten, und 
dürfte die ſchließliche Entſcheidung von dort aus in kurzem erfolgen. 

eee 


= Guhran. Mittelſt allerh. Kabinetsordre vom 20. Juni d. J. 
it der chauſſeemäßige Ausbau der Straße von Bojanowo im Regie: 
rungsbezirk Poſen über Guhrau nach Konradswaldau bis zur liſſa⸗ 
glogauer Kunſtſtraße in der Richtung auf Schlichtingsheim durch den 
zu dieſem Zwecke zuſammengetretenen Aktienverein genehmigt und dazu 
eine Neubau -Prämie nach dem Satze von 5000 Thlr. für die Meile 
bewilligt worden. 


ER] Liegnitz, 20. Juli. [Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. — 
Pfandleih-Inſtitut. — Schauſpiel.] Wie man allgemein ver: 
nimmt, wird die hieſige Stelle eines Ober-Poſt⸗Direktors, welche durch 
das Ableben des Herrn Steinberg vakant geworden, durch den Herrn 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus aus Oppeln beſetzt werden. Herr Albinus 
iſt auch bereits hier geweſen und hat ſich das Poſtgebäude und die dazu 
gehörigen Räume und Baulichkeiten angeſehen; es dürfte jedoch vor 
jeiner Ueberſiedelung hierher noch an dem Hauptgebäude ein Stock auf: 
geſetzt werden, um den Bedürfniſſen zu genügen. Das Poſtperſonal, 
ſowie das hieſige Publikum ſehen dem Antritt des neuen Beamten ver⸗ 
trauensvoll entgegen, da demſelben der ehrenwerthe Ruf eines umſichti⸗ 
gen und dienſtbefliſſenen gerechten Mannes vorausgeht. 

Am 18. Juli fand die Reviſion des hieſigen Leihamts von Seiten 
der betreffenden Magiſtrats- und Stadtverordneten-Mitglieder ſtatt. Es 
ergab ſich, daß in dem Zeitraum vom 18. Juni bis 18. Juli für 400 
Thaler Pfänder mehr eingelöſt als im vorigen Monat und gegen 300 
Pfandſtücke außer den kurrenten zurückgenommen worden waren. Ein 
eklatanter Beweis, daß das hieſige Mannſchießenfeſt nicht, wie manche be⸗ 
haupteten, auf die ärmeren Bewohner der Stadt nachtheilig eingewirkt 
habe; im Gegentheil hat das Feſt den Arbeitern und Gewerbtreibenden 
manchen Thaler Arbeitslohn eingebracht, welcher ohne daſſelbe wohl 
niemals verdient worden wäre. Der Stadt hat das Feſt unbedingt 
reelen Nutzen gebracht, abgeſehen von der Erholung und neuen Friſche, 
die es in die Maſſen gebracht, hat es auch den Alltagsſchlendrian ein⸗ 
mal auf die Seite geſchoben. 

Vor einigen Tagen iſt wiederum Jemand hier wegen Verdachts des 
in Goldberg verübten Mordes zur Haft gebracht worden. 

Mit dem 15. Oktober d. 3. beabſichtigt Herr von Bequinolles 
hier durch eine Truppe auserleſener und geübter Schauſpieler einen 
Cyelus von dramatiſchen Vorſtellungen, namentlich Schau— 
ſpiele, Tragödien, Luſtſpiele, Singſpiele und Melodramen, nach Art der 
im Burgtheater zu Wien unter Laube's Direkton, von Lindpaintner in 
Muſik geſetzten Glocke, aufführen zu laſſen. Derſelbe ward von einem 
Theile der anſehenſten Einwohner der Stadt dazu aufgefordert, und 
kommt man ihm von Seiten der ſtädtiſchen Behörden auf die freund⸗ 
lichſte Weiſe entgegen. Gleichzeitig ſoll mit dem Heranziehen von künſt⸗ 
leriſchen Kapazitäten, wie ſolches von der Perſönlichkeit des Unterneh⸗ 
mers zu erwarten ſteht, ein Inſtitut zur Bildung von Schauſpielern ins 
Leben treten. Der Mangel eines ſolchen iſt vielfach beregt und ausge⸗ 
ſprochen worden. Wir wollen nicht vornweg von der Wichtigkeit des 
ganzen Unternehmens und von ſeinen Vorzügen ſprechen, durch ſeine 
Leiſtungen wird es ſich rechtfertigen; doch können wir ſo viel mit Ge⸗ 
wißheit behaupten, daß es ein künſtleriſches und den Anforderungen des 
gebildeten Publikums entſprechendes ſein wird, dafür bürgt der Name 
des Herrn v. Bequignolles hinlänglich. 


e. Löwenberg, 19. Juli. Das Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft pro 
1855 wird für den zweiten Bezirk des hieſigen dritten Bataillons 7. 
Landwehr⸗Regiments in Greiffenberg auf dem dortigen Schießhauſe den 
25. Juli für den erſten Bezirk hier am 26. Juli im Gaſthofe zum 
weißen Roß abgehalten. — Die Feier des 12. Miſſtonsfeſtes im be: 
nachbarten Deumannsdorf am geſtrigen Tage war vom Wetter noch 
ziemlich begünſtigt und vereinigte in den Räumen der dortigen freund⸗ 
ichen Kirche eine anſehnliche Verſammlung. Der Miſſionär der evan: 
geliſchen Brüdergemeinde, Schokmann aus Gnadenberg, verſetzte die 
Feſtgemeinde durch einen lebendigen Vortrag nach dem Schauplage fei: 
ner früheren Miſſtonsthätigkeit unter den Kaffern und Pingus, unfern 
der Kapſtadt, an der Südſpitze von Afrika. Der Paſtor Schulze aus 
der Mark, ein Sohn des bisher in Deutmannsdorf vikariirt habenden 
Profeſſor Schulze, verbreitete ſich in ſeiner Predigt über Philipper 3, 
Vers 7—17 über das Weſen eines chriſtlichen Miſſionärs, welches in 
dem Verluſte der eigenen Gerechtigkeit und Feſthalten des Auferſtehungs⸗ 
Todes Cyriſti befteht. Dem Miſſtons⸗ Berichte zufolge hat die berliner 
Miſſions-Mutter⸗Geſellſchaft im abgelaufenen Miſſtonsſahre eine Ein: 
nahme von 30,000 Rthlr. und zwar 2000 Rthl. mehr, als in früheren 
Jahren gehabt. Die Zahl der Miſſtons⸗Zweigvereine beläuft ſich im 
preußiſchen Staate auf 212, und zwar 14 mehr, als früher. Im Sn: 
terefie des Miſſionsweſens hat die berliner Mutter Geſellſchaft drei 
Geiſtliche als Mifjionsprediger gewonnen, welche bisher in den Pro: 
vinzen Brandenburg, Sachſen und Schleſien die Theilnahme an der 
Miſſionsſache mit großem Erfolge erregt haben in Gemeinden, welche 
nur ſehr mangelhafte Kenntniß davon hatten, Die ganze Feierlichkeit 
war ſehr geeignet, das Intereſſe für dieſe weſentliche Aufgabe der Hu⸗ 
manität auf das Nachdrücklichſte feſtzuhalten und zu nähren. — Die 
öͤkonomiſch- patriotiſche Societät der Fürſtenthümer Schweidnitz und 
Jauer beabſichtigt die Pramlirung dreier Knechte mit je 10 Rthlr. bei 
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ſtenthums Jauer beſtimmt. — Seit ungefähr 14 Tagen haben wir hier 
ſchon neue Kartoffeln, die Metze für 2 bis 3 Sgr. Bisher haben die 
günſtigſten Erwartungen auf eine gute Kartoffelerndte noch entſchieden 
die Oberhand; befruchtender Regen, theils im Gefolge von Gewittern, 
fällt faſt täglich herab, jedoch aber nur in angemeſſenem Umfang. Die 
ſattlichen körnerreichen Aehren erhalten durch die heißen Strahlen der 
Juli-Sonne immer mehr die vielverſprechende Farbe ihrer Reife, und 
weuiger Wochen nur noch bedarf es, daß der fleißige Landmann den 
Segen feiner Hände abmähen wird. 


g Waldenburg, 19. Juli. Durch die vor einigen Jabren ergan⸗ 
gene Verfügung der königlichen Regierung, daß bis zum Jahre 1857 
bierorts ſämmtliche feuergefäbrliche Dächer in feuerſichere umgewandelt 
werden follen, wird, bei ſrenger Beaufſichtigung der hleſigen Polizei⸗ 
Behörde, unſere Stadt von den ſie umgebenden Bergen geſehen, bald 
ein freundlicheres Bild dem Auge des Beſchauers darbieten. Je näher 
der Termin rückt, deſſen ernſtlicher ſind unſere Hausbeſitzer darauf bes 
dacht, die ominöſen Schindeldächer ihrer Häuſer zu entfernen und an 
deren Stelle Ziegelbedachung treten zu laſſen. — In den gierorts ers 
ſcheinenden Gebirgsblütben bietet zu wiederboltenmalen ein Vater ſeine 8 
örei Knaben im Alter von 6, 8 und 11 Jahren kinderloſen Eltern zur 
Annahme an Kindes ſtatt an, da es feine Familienverhaliiſſe ihm nicht 
geſtatten, dieſelben zu erzieben. — Am heutigen Tage fand in hieſiger 
evangeliſcher Kirche das angekündigte zwölfte Miſſionsfeſt für die 
Ausbreitung des Reiches Gottes unter den Heiden ſtatt. Um halb 
10 Ubr begab ſich der aus vierzehn Paſtoren beſtebende Zug unter dem 
Geläute ſammtlicher Glocken von der Wohnung des hieſigen Paitor sec. f 
Heimann aus nach der mit Feſtons und grünen Birken reichlich ge? 
ſchmückten Kirche, durch den mit Laub und Blumen beſtreuten Haupt⸗ 
aang zum ebenfalls ſinnreich dekorirten Altare, um welchen fämmtlide 
Herren Platz nahmen. Nach Abſingung zweier Verſe des Liedes: „O 15 
ſtarter Fels und Lebenshort“, wurde von dem Paſtor prim. Lange 
die Liturgie abgehalten. Hierauf folgte das Nied: „Du großer Hoher. 1 
prieſter“, und dann das Gebet, geſprochen vom Miſnonar Lange aus 
Breslau. Nachdem noch zwei Verſe des Liedes: „Ihr, die ihr dient 
dem großen Gott“, geſungen worden, wurde der Mifſtonsberſcht vom 
Paſtor sec. Heimann erſlattet, welcher des Intereſſanten aus vers 
ſchledenen Miſſionsſtationen Vieles darbot. Dem Liede: „O Herr 
Jeſu, Ehren⸗König“, folgte die Predigt, gehalten von dem Diakonus 
Goguel aus Schweidnitz. Hierzu war als Text Eo. Joh. 11, V. 20 
bis 44 gewählt worden, und von dem Redner den Zubörern durch 
herrliche gediegene Worte die Erweckung des Lazarus als Bild der 
Miſſton dargeſtellt, inden er weiter ausführte, wie die Auferweckung 
des Lazarus erſtens uns die Gewalt zeigt, womit der Tod das Lehen 
beherrſcht; zweitens aber auch die Macht, wodurch das Leben den Tod 
bejiegt. Dieſes, für eine Miſſionsfeſt-Predigt — nach dem eigenen 
Geſtändniſſe des Redners — allerdings ſchwierige Thema, wurde von 
demſelben fo meiſterhaft und vortrefflich durchgeführt, daß ed — was 
Anfangs faſt unmöglich ſchien — vollkommen mit einer Miſſionsfeſts 
Predigt in Einklang zu bringen war und die ungetheilte Aufmerkſam⸗ 
keit der Zuhörer von Anfang bis zu Ende feſſelte. Hierauf wurde 100 N 


Abſingung zweier Liederberſe vom Paſtor Möſe aus Lang- Waltersdorf 
die Kollekte abgehalten und der Segen geſprochen, und die Feier mit 
dem Verſe: „Nun, wie Du Deinen Segen“ u. ſ. w. geſchloſſen. Zwie 
ſchen dem Miſſionsberichte und der Predigt wurde unter Leitung des 
Kantor Kiehlmann von den Lehrern und dem Berg-Muſik⸗Chor 
eine ſehr gelungene Kirchenmuſik aufgeführt. Ein gemeinſchaftliches 
Mittagsmahl vereinigte die Herren Poſtoren, ſo wie die Mitglieder des 
Komite's des Miſſionsvereins noch einige Stunden in der Wohnung 
des Herrn Paſtor Heimann. 


1 Brieg, 20. Juli. [Diebſtahl. — Verhaftungen. — Leich⸗ 
nam. — Hagelwetter.] Es iſt neulich ein Diebſtahl begangen wor⸗ 
den, welcher dem Beraubten doppelt unangenehm war; einmal des er⸗ 
littenen Verluſtes, und dann der Verlegenheit wegen, in die er dadurch 
verſetzt wurde. Ein Bauer in Pampitz, der am verfloſſenen Dinstage 
feine Tochter verheirathete, hatte für das Hochzeitmahl, zu dem 50 Säle 
eingeladen waren, 2 Schweine geſchlachtet, 20 Kuchen gebacken und 
vieles Andere, namentlich auch eine Menge Compots zubereiten laſſen. 
Als aber der Hochzeitmorgen anbrach, beleuchtete derſelbe die leere Stelle 
aller dieſer gaſtronomiſchen Herrlichkeiten, die des Nachts aus ihrem 
Verwahrungsorte, dem Keller, von ungebetenen Gäſten waren wegge⸗ 
kapert worden. — In Sachen der in einer früheren Nummer berich⸗ 
teten Verfälſchung von Kaſſen⸗Anweiſungen hat ſich ſeither herausge⸗ 
ſtellt, daß der eigentliche Verfertiger derſelben ein Knabe von etwa 
14 Jahren iſt. Es ſind dieſe nachgemachten Treſorſcheine, jeder auß 
50 oder 100 Thaler lautend, und deren bisher ſchon eine ziemliche 
Partie aufgegriffen worden, keine Plattenabdrücke, ſondern Fenſterzeich⸗ 
nungen, die der junge Künſtler nachmals ausgetuſcht, und übrigens fehr 
täuſchend hergeſtellt haben ſoll. Der Vater des Knaben, auf deſſen Be⸗ 
fehle er die Scheine fabrizirte, iſt bei der Ausgabe eines ſolchen in 
Oppeln ertappt und verhaftet worden. Zwei andere Mithelfer, wovon 
einer ein hieſiger Bierbrauer iſt und in deſſen Haufe eine Stube zun 
geheimen Merkilätte diente, hatte gerade noch fo viel Zeit, ſich aus dem 
Gaſthauſe in der genannten Stadt, wo die Verhaftung gelhah, mit Zus 
rücklaſſung ſeines Hutes und Stockes fortzuſchleichen und bei Nacht in 
einem Miethwagen ee Kaum aber war er in feiner Ber 
hauſung angelangt, fo wurde er polizeilich arretirt, und nach einem bal⸗ 
digen Geſtändniſſe in's Inquiſitoriat gebracht. Ob der dritte Unter⸗ 
händler, ein Mann aus einem der benachbarten Dörfer, bereits auch 
gefänglich eingezogen iſt, wiſſen wir zur Zeit noch nicht zu ſagen. Die 
Sache macht ſchon ihrer vielfältigen Verzweigung wegen hier unge⸗ 
heures Aufſehen und verdrängt aus dem Munde der Leute jedes frühere 
Tagesgeſpräch, unter Anderm auch das vor kurzem erwähnte über die 
eilige Veräußerung der Sachen eines hier verftorbenen Beamten, welche 
von deſſen reichbegüterter Wittwe vorgenommen wurde, als ihr Che: 
mann kaum verſchieden war. — Vor einigen Tagen fand man in der N 
Oder den Leichnam eines alten Mannes, der in der hieſigen Walkmühle 
einen niedern und ärmlichen Dienſt verwaltete, und etwa 14 Tage vor⸗ 
her verſchwunden war, wiewohl man vermutbete, er habe aus Gedrückts 
heit in den Fluthen des ihm ſo vertrauten Stromes ſeinen Tod geſucht. 
— Wieder hat vor einiger Zeit ein Hagelwetter das ſchon früher ſchwer 
davon heimgeſuchte Dorf Laugwitz, ſowie einige andere benachbarte 
Ortſchaften getroffen und mehrere Getreide- und Schotenfelder gan 
verwüſtet. N 
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dadurch die Urheber großer Unglücksfälle werden. 15 
101080 Vorige Woche febrte 1 3 der erſten hieſigen 
Gaſthäuſer ein früherer Amtmann in 1275 Per d eines Bedienten ein 
und wurde, wie es hieß, frank, n er ärztlichen Behandlung 
nahm er Gelegenheit, einen daran 00 Thlr., auf einen Grafen 
S. lautend, umzuſetzen, und 125 e auf ab. „Später ergab ſich, daß 
der Wechſel ein falſcher fei- gelang auf einer der Eilenbapnflatio 


den Ausgeber des Wechſels zu verhaften, und no 
gleichen Papiere bei ihm vorzufinden, 5 1 eee 


noch nicht überſchrittenem 55. Lebensjahre, ſowie dreier Mägde von no A Sagan. Der bieſige Kreiskommiſſar der Allgem Landesſtif⸗ N 
icht ü : ebensjabre mit f R err Major Raabe, erläßt ei ; 5 PORN 
nicht überfcpritenem 45. Lebens 8 Rthl. Die Prämien ſelbſ 42910 = biefem wohltpätigen öt eine herzliche Aufforderung, ſich 5 st 


ſollen in Sparkaſſenbüchern, denen die betreffenden Beträge gutgeſchrie⸗ Inſtitute zu betheiligen. Von der Für⸗ 5 
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werden, da derſelbe jährlich ſchon über 2000 Thlr. Penſion an 87 be⸗ 
rechtigte Invaliden des Kreiſes gewährt. Nach einer genauen Zählung 
ſind gegenwärtig noch 305 Angemeldete, von dieſen aber 58 Veteranen 
nicht bedürftig, mithin bleiben 247 zu berückſichtigen. Hiervon werden 
11 aus der Staatskaſſe mit jährlich 12 Thlr. unterſtützt, ſeitens der 
Kreisſtände 75 mit jährlich 4 Thlr., aus anderen Fonds 3 mit reſp. 
12 Thlr., 8 Thlr. und 6 Thlr. jährlich, folglich bleiben noch 118, 
welche in dieſem Jahre noch nichts erhalten können. Da dieſelben 
ſchon über 60 Jahr alt find, iſt hier eine kräftige Unterſtützung um fo 
nothwendiger. 
2 Jauer. Dinſtag, den 24. d. M., wird die Bilſeſche Kapelle 
zu Semmelwitz bei dem Brauer Hrn. Seidel konzertiren. — Für die⸗ 
ſiſe en, aus unferer Stadt und Umgegend, welche das große ſchle⸗ 
iſche Muſik⸗ und Geſangfeſt am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt 
zu Breslau beſuchen wollen, ſind Abonnementsbillets zu 1 Thlr., für 
alle drei Aufführungen giltig, bei dem Hrn. Bürgermeiſter Buch— 
wald, dem eine Anzahl ſolcher Billets ſottens des Feſtkomite's zuge: 
ſchickt worden ſind, zu haben. 
Liegnitz. Das biefige Stadtblatt enthält folgende Anzeige: 
„Der große Sänger⸗Verband für die ſchleſiſchen Muſik⸗ und Ge⸗ 
sang ſeſte feiert am 31. Juli, 1. und 2. Auguſt d. J. ſein 25jähriges 
Jubiläum durch ein großarriges Geſangsfeſt in Breslau, indem wir 
nun über die Art der Ausführung auf die Zeitungen unſerer Provinz 
verweiſen, machen wir hierdurch bekannt, daß Eintrittskarten für 
ſämmtliche Aufführungen auf alle 3 Tage à 1 Thlr. in unferer Regi⸗ 
ſtratur zu haben find. Boeck.“ g 
Landkreis Breslau. In denjenigen Gemeinden des Kreiſes, 
welche in Folge der vorjährigen Ueberſchwemmung beſonders ſchwer 
betroffen worden ſind, hat die königliche Regierung den kleineren 
Grundbeſitzern, die durch das Hochwaſſer ihre Ernte ganz oder zum 
größten Theil verloren hatten, einen theilweiſen Grund⸗ und reſp. 
Hausſteuer⸗Erlaß nach Maßgabe ihres Verluſtes bewilligt. 


Sonntagsblättchen. 


Es iſt gut, daß die Technik ſo große Fortſchritte macht, und nament⸗ 
lich die Gutta⸗Percha eine ſo erwünſchte Verwendbarkeit zum Erſatz 
jedes am menſchlichen Körper ſichtbaren Manco's zeigt; ſonſt müßten 
wir doch zur Schonung unſerer Nerven gegen eine allzu raſche Auf- 
einanderfolge der „in's Große“ gehenden Vergnügungen, in welche 
das breslauer Publikum geſtürzt wird, proteſtiren. Große Unglücksfälle 
find doch nicht alle Tage zur Hand, um große Vergnüglichkeiten zu 
motiviren, und es iſt zweifelhaft, ob, wenn von einer Seite die Maſſen⸗ 
2 Verarmung zu Gunſten einzelner Glücklicher behauptet wird, der 
Menſchenfreund in der monſtröſen Vertheilung des Vergnügens an die 
Ben ein Aequivalent gegen jenes national⸗ökonomiſche Geſetz fin: 

en kann. 
Aber die Thatſache ſteht einmal feſt, denn ſie klebt in großen Lettern 
gedruckt an allen Ecken — daß der ſonſt fo gemüthliche Bres— 
auer völlig des Teufels geworden iſt und ſich nur noch im — Mon: 
ſtröſen gefällt. 
Er hat früher für Baumblüthe geſchwärmt, und da er gewöhnt 
war, ſeine Düte Kaffee und Zucker in der Rocktaſche mitzunehmen, 
brauchte er nur friſches Waſſer und einen gaſtfreundlichen Herd, um 
auch in der unkultivirteſten Landeinſamkeit glücklich zu ſein; die einzige 
Idylle, die jetzt noch auf feinen Beifall rechnen kann, iſt die Kreutz 
berg' ſche, in welcher Hyänen an die Stelle der Lämmer getreten 
ſind, um das berühmte Landſchaftsbild: „Die Schäferin in der Wüſte“ 
vollenden zu helfen. — Selbſt die Pferdehetze genügt ihm nicht mehr; 
er hat längſt die altrömiſche Scheu vor den Alliirten des Pyrrhus auf: 
egeben und verlangt, wie die Römer des bas-empire, daß minde⸗ 
ens Elephanten über die Bühne trampeln, wenn er auch vorläuſig 
noch auf das blutige Schauſpiel des Thierkampfes verzichtet, welchem 
der Thierſchutz⸗Verein und die Höhe der Fleiſchpreiſe eine Schranke 
un. 3 
Aber was nicht iſt, kann ja noch werden; denn wie gelagt: wir 
Be ins Ungeheure, welchem das Toben der Monſtre-Konzerte als 
ſthetiſche Vorſchule dient. 3 Ü 

Volksgarten, Scheitnig, Schießwerder wetteifern in dieſer Beziehung 
mit einander, ihrer Veranlagung nach auf die Anziehung der Maſſen 
berechnet, und daher der Maxime folgend: „Die Maſſe könnt ihr nur 
durch Maſſe zwingen.“ 

Und da will man noch den Moleſchotts und Vogts, und wie die 
Irrlichter des naturwiſſenſchaftlichen Unglaubens alle heißen, zürnen, 
weil ſie die Seele in der Materie, in der rohen Maſſe unter⸗ 
gehen laſſen? 

Sind ſie falſche Propheten, ſo bereitet die Maſſe ihren Lehren die 
Wege. Was kann es da dem Hrn. A. Wagner z. B. helfen, wenn 
Er Gegner, indem er ihn der groben Ignoranz zeiht (in der 
Schrift: „Naturwiſſenſchaft und Bibel im Gegenfage zu dem Köhler: 

auben des Herrn Karl Vogt“, Stuttgart bei Lieſching), den wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Boden unter den Füßen wegzieht? 


Herr Vogt braucht nur in den neuen Schießwerder-Saal zu kom: 
en, fo wird er ſich auf dem Monſtre⸗Tanz⸗Boden der Thatſachen be: 
nden! 

Wie viel Seelen wird eine einzige Cotillon-Tour dem Monſtre⸗ 
zen en opfern? . 

920 überlaſſen wir den Schießwerder⸗Saal feinem Schickſal, d. h. 
dem Winter, und bedauern wir die Kunſt, welche ſchon im Sommer 
Tom — „friert.“ ö 
Arme Kunſt⸗Ausſtellung, was willſt du mit deinen Land: 

ſchaftsbildern und Thierſtücken und Stillleben gegen die Schäferſeene 
der ſchoͤnen Wienerin; armes Theater, wie ſoll Beckmann das 
Zwerchfell erſchüttern, wenn Elephanten gegen dich in die Schranken 
treten; wie ſoll Frau Tuczek — ziehen; denn die Maſſen wollen 

„gezogen“ werden — die treffliche Künſtlerin, trotz der Entzückung, in 

welche fie uns durch die Seele ihres in der größten Kunſtvollendung 


- tönenden Geſanges noch jüngft in der „Martha“ verſetzte; ſie hat ja 


doch nur eine Kehle, und draußen warten ihrer fünfhundert, deren zu⸗ 


ſammenwirkende Kraft, unterſtützt durch die entſprechende Inſtrumenten⸗ 


zahl, das bevorſtehende ſchleſiſche Muſikfeſt aufbietet. 

Die Maſſe könnt ihr nur durch Maſſen zwingen; darum verlangt 
auch Peliſſier fortwährend bei dem großen Abgang an „Genie“ immer 
neue Maſſen und beſäet den Boden der Krim mit einer Saat, welche, 
wenn ſie dereinſt aufgehen ſollte, ein grimmigeres Geſchlecht als das 
des Cadmus liefern müßte. 

Aber die Maſſe will es nicht anders; ſie iſt ein grauſames Geſchlecht, 
und während vordem der Wolf ſich in Schafskleidern verſtecken mußte, 
um die Menſchen zu verführen, fo verlangt das engliſche Volk von ſei⸗ 
Er Staatsmännern, daß fie ihre Lammes⸗Natur verſtecken und die 


TR [Ein Engländer, der auf der Straße wohnt.] Aus Dres: 
den vom 12. Juli wird der „Bohemia“ geſchrieben: Geſtern ereignete 
ſich auf dem Theaterplatze hierſelbſt, vor dem „Hotel Bellevue“, fol⸗ 


e Vorgang. Ein „Engländer auf Reiten“, dem das ge⸗ 
beim Reiſepublikum ſehr beliebte Hotel auswärts empfohlen wor⸗ 
kam Vormittags 10 Uhr unmittelbar vom leipziger Bahnhofe 
efahren und verlangte ein Zimmer mit Salon in der 
die Bemerkung des Beſitzersz, daß die ganze Zim⸗ 
Zeit noch von dem Fürſten Woronzoff 

gs 3 Uhr nach Berlin abreiſen 

ments zur Verfügung ſtehen 
tlemanlike, daß er nicht erſt 
dern bis zu Woronzoff's 


achte, 
den war, 


erſten Etage. Au 


eingenommen ſei, dieſer aber Nachmitta 
verde, wo dann die gewünſchten Apparte 
follten, erklärte der Sohn Albions ganz gen 
in einem andern Zimmer abtreten werde, ſon 
Abreiſe in dem Wagen zu verbleiben gedenke. Vergebens bemerkte man 
ihm, daß bis dahin noch circa 6 Stunden verfließen würden. „Thut 
nichts“, erwiderte der edle Brite, und begann in dem offenen Wagen 
auf dem Platze vor dem Hotel ſich möglichit bequem einzureichten. Ein 
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Reiſehandbuch und ein zahlreiches Straßenpublikum ſchienen ihm die 
Zeit zu vertreiben, und eine Taſſe Bouillon reichte hin, bis Nachmittags 
3 Uhr ſeine Lebensgeiſter friſch zu erhalten. Zu dieſer Stunde verließ 
nämlich Fürſt Woronzoff das „Hotel Bellevue“, wo er mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin faſt 9 Monate lang die ſchönſten Appartements eingenommen 


hatte, und der geduldig harrende Lord zog befriedigt durch deſſen Pforte 
als erſter neuer Gaſt in das Prachtgemach der Bel⸗Etage ein. 


[Eine Rache.] Sehr koſtbar war die Rache eines Engländers, 
den noch ganz Paris durch die Operngucker bewundert, ſo oft er in 
ſeiner Loge der großen italieniſchen Oper erſcheint, obgleich er dort 
Stammgaſt iſt. Er gilt für einen großen Kunſt⸗, beſonders Gemälde: 
kenner. Zu dieſem Rufe kam er beſonders durch die Art, wie er ſich 
an einem Künſtler rächte. Er war einer von jenen beduinenartigen 
Engländern, die in allen erſten Hotels Europa's zu finden ſind, wenn 
ſie der Abwechſelung halber nicht einmal in Egypten, Indien, China 
oder am Cap der guten Hoffnung reiſen. Er reiſte ſtets und zwar 
immer mit ſeiner jungen, ſchönen Frau, die um ſo reizender und lie⸗ 
benswürdiger erſchien, da ſie ihre jugendliche Heiterkeit, Schönheit und 
Lebensluſt neben ihrem glatten, ſteifen, kaltblütigen, trockenen, gemeſſe⸗ 
nen, vornehmen Gatten entwickelte. In Rom wurde das engliſche 
Paar mit einem deutſchen Maler bekannt, der als praktiſcher Künſtler 
und Kunſtkenner berühmt war. Er erbot ſich, dem Paare als Cicerone 
durch die reichen Kunſtſchätze zu dienen. So verbrachten ſie manche 
Stunden, Tage und Wochen zuſammen im Muſeum des Kapitols, im 
Vatikan, im St. Peters⸗Dom und in den Umgebungen Roms, wobei 
ſich die perſönliche und geiſtige Ueberlegenheit des Künſtlers über den 
in Vornehmheit und Etikette eingeſteiften Engländer ſo ſehr heraus⸗ 
ſtellte, daß die Frau deſſelben unwiderſtehlich zu ihm hingezogen ward, 
zumal da er ſelbſt zu ziehen verſtanden haben mag. Erſt nach man⸗ 
chen Monaten überzeugte ſich der Engländer von der Untreue ſeiner 
Frau, nahm von dem Maler mit den Worten: à revoir! (auf Wie: 
derſehen) Abſchied, kehrte nach England zurück und lieferte ſeine Frau 
höflich und galant in dem Hauſe ihrer Eltern ab, nachdem er ihr höf⸗ 
lich und galant ſeine in Rom gemachte Entdeckung mitgetheilt hatte. 
Sofort verreiſte er wieder nach Deutſchland, Rußland, Italien ꝛc., ohne 
jemals etwas Anderes zu beſehen, als Gemälde, ohne etwas Anderes 
zu thun, als Gemälde zu kaufen. Nachdem er dieſes Geſchäft zwei 
Jahre lang getrieben, begab er ſich wieder mit einem ziemlichen Fuder 
von Gemälden nach Rom, ſuchte den Maler auf und verlangte Ge— 
nugthuung von ihm. Der Engländer hatte, als der beleidigte Theil, 
die Wahl der Waffen und forderte ihn auf Piſtolen. Die Herausfor⸗ 
derung ward angenommen und Tag und Ort des Duells feſtgeſetzt. 
Mit dem erſten Schuſſe zerſchmetterte der Engländer ſeinem Gegner 
das Handgelenk der rechten Hand dermaßen, daß ſie ihm amputirt 
werden mußte. Nach dieſer Operation erſchien der Engländer wieder, 
ohne ſich abweiſen zu laſſen, und ſprach: „Sie denken vielleicht, daß 
damit meine Rache befriedigt ſei. Aber dann unterſchätzen Sie die 
entſetzlichen Qualen, die Sie mir bereitet, ſehr. Mein zerſtörtes Her: 
zensglück verlangt mehr. Ich habe Sie zu einem Leben ewiger, ver: 
geblicher Reue verdammt, zu einem lebendigen Tode als Künſtler, zur 
ewigen Qual über Ihren ausgelöſchten Ruhm.“ „O, nein!“ antwor⸗ 
tete der Künſtler, „den Ruhm meiner Madonna in Petersburg, meines 
Luther in Berlin, meiner Flucht nach Egypten in Paris, meiner“ — 
„Genug“, unterbrach ihn der Engländer, „ich habe hier eine Liſte aller 
Ihrer Gemälde. Iſt ſie vollſtändig? „Ja“, ſagte der Maler nach 
Ueberblickung der Liſte, „ſelbſt bis zu dem letzten Gemälde, das ich 
kurz vor dem Duell vollendete.“ So dachte ich ſelbſt. Ich war ſehr ge— 
wiſſenhaft“, antwortete der Engländer. „Ihre Gemälde ſind alle mein. 
Ich habe ſie ſämmtlich aufgekauft, um über Ihren Ruhm als über mein 
rechtmäßiges . nach Belieben zu verfügen. Es beliebt mir 
nun, alle Ihre Gemälde ſofort zu verbrennen, damit keine Spur von 
Ihrer Wirkſamkeit als Künſtler übrig bleibe, damit ſie auf ewig aus 
der Reihe der berühmten Namen geſtrichen bleiben. Von Ihrer Hand 
foll eben fo wenig übrig bleiben, als von der fleiſchlichen Hand, die 
ich Ihnen zerſchmetterte, daß fie amputirt werden mußte.“ Der Künſt⸗ 
ler bat vergebens um Gnade. Der vor Jahren beleidigte Gatte war 
fo unverſoͤhnlich, als hätte er die Entdeckung von dem Liebesverhält⸗ 
niſſe eben jetzt erſt gemacht. Nach zwei Stunden brachte der Diener 
eine große Urne voll Aſche mit einem kurzen Briefe, welcher meldete, 
daß die Urne Alles enthalte, was von ſeinen Gemälden übrig ſei. 


Im Stadttheater zu Hamburg iſt jetzt inmitten des Orche⸗ 
ſters ein Springbrunnen angebracht, welcher während der Zwiſchenakte 
ſein das ganze Innere des Hauſes kühlendes Waſſer hervorſprudelt. 
Die Kapelle iſt auf beiden Seiten des Springbrunnens placirt. Auch 
auf den Foyers dieſes Theaters ſind blühende und Düfte ſpendende 
Gewächſe aufgeſtellt, was auf die Theaterbeſucher einen ſehr angeneh— 
men Eindruck macht. 


— 


» [Ein Seitenſtück zu der Hans Sachs'ſchen Dichter— 


wei ſe: 
ch Hans Sachs war ein Schuh: 

Macher und Poet dazu — be 
lieferte neulich das Schuhmachergewerk in Nürnberg, welches am Schluſſe 
eines 3 en Baiern ausgehängten Feſtgedichts fol: 

enden Reim zum Beſten giebt: 
N a Mehr' 1 unſer Wachs⸗ 

Thum, guter König Mar, 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Der in der letzten Zeit lebhafter gewordene Handels verkehr des 
n hat es jetzt mehr als je 
mit den dortigen Regierungen 
welches bis jetzt noch nicht be⸗ 
ſteht. Es find deshalb die kommerziellen Verhaltniſſe der Republik 5 ug ua 9 
La : „ Hierna 
iſt die Kommerzial⸗Gefetzgebung der Republik ziemlich einfach. Die Eingangs⸗ 
Abgaben werden nach dem um 10 Prozent verminderten Werthe 
welchen die Waare, zur Zeit und am 
Handel hat; ſie betragen als Regel 20 h rthes. 2 
weiſe ſind eine Reihe von Artikeln höher oder niedriger mit 3—35 Prozent 
beſteuert. Die von den Seeſchiffen zu en ö 


i i äiſchen Staaten iſt Folgend 3 
der orientalifchen Republik und europ 12 26. Kst 10 es zu be 


vis = Vertrag. 


Frankreich ift am 8. April 1836 zu Montevideo eine Convention preuminnıre 
d'amitié de commerce et de navigation unterzeichnet, und 3 Jahre ſpäter 
ratificirt. Zu dem in dieſer Convention vorgeſehenen Definitiv⸗ Vertrage iſt 

raxis wird der Vertrag mit Groß⸗ 


1840 zu 
Schiff⸗ 
. neuen 
16. September 


eben fein möchte, fo wird ein Zweifel darüber nicht obwalten, 
b ! dies 55 den andern 19 ler 6 Berfrä 
genftand haben, daß es vielmehr nur feine Aufgabe fein kann 
15 eziehung ſo⸗ 
von den ver⸗ 
iligere Behandlung, als ſolche den 
Pen u halten, und 


cherheit ihrer Per⸗ 


—clenburger bei ſtarkem 


licher Rechte die Gleichſtellung mit den Angehörigen der meiſtbegünſtigten 
Nation u wahren. Dee undlnge ift für die Staaten El Auch a's, 
mit Rückſicht auf ihr Verhältniß zu den Seemächten, bei dem Abſchluß von 
Verträgen mit e br Staaten die einzig mögliche, und entſpricht zu⸗ 
gleich dem von dem Zollverein bei feinen Verkrägen mit außerdeutſchen Län⸗ 
dern als Regel feſtgehaltenen Prinzip. Für einen auf dieſem Geſi spunkt 
beruhenden Vertrag zwiſchen dem Zollverein und der orientaliſchen epublik 
fi 1 82 ſich der zuerſt erwähnte britiſch⸗orien aliſche Vertrag vom 26. Aug 
1842 vorzugsweiſe als Muſter zu empfehlen. Er zeichnet ſich aus durch ſeine 
Kürze, entſpricht mit wenigen Veranderungen feines Inhalts, vollkommen 
den Verhaltniſſen und Intereſſen des Zollvereins, iſt den Behörden zu Mon: 
tevideo in feiner Anwendung geläufig, und hat in Beziehung auf die Aus⸗ 
legung ſeiner einzelnen Beſtimmungen bereits eine conſtante Praxis für ſich. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Kürze eines Vertrags: Entwurfs und 
deſſen Uebereinſtimmung mit vorhandenen Vorgängen zur Veſchleuni ung und 
Erleichterung der Verhandlungen Nate beiträgt. Nachdem der königliche 

Gefchäftsträger in den La⸗Plata⸗Staaten ſich der Bereitwilligkeit der 
Regierung von Uruguay mit dem Zollverein in Vertrags: 

Verhältniſſe zu treten verſichert hat, iſt ſeitens der preußi⸗ 
ſchen ns nunmehr den übrigen Vereins⸗Regierungen 

der Vorſchlag gemacht worden, einen Handels- und Ae 6 
Vertrag zwiſchen dem Zollverein und der Republik Uruguay 
zu unter handeln. 


Paris, 18. Juli. Der Kaiſer beſuchte ar die Austellung und bes 
ſah Loyſels Kaffeemaſchine. Dieſer erklärte feinen Apparat und ver⸗ 
ſicherte, daß er mit Hilfe deſſelben 40,000 Taſſen täglich kochen könne, und 
daß er 2 einigen Minuten 500 Zaffen in einer Viertelſtunde fertig 
emacht. Als er hinzufügte, daß die Erſparniß ſo groß ſei, daß man eine 
aſſe ſtarken Kaffee um 1 Sous haben könne, verlangte der Kaiſer eine 
Probe und verſicherte, daß dieſelbe vorzüglich ſei. Daſſelbe äußerte er von 
dem in ähnlicher Weiſe bereiteten Thee. 

Der „Moniteur“ enthält ein Dekret, welches für 57 Artikel des Zollta⸗ 
rifs Herabſetzungen der Eingangszölle und für 104 andere Artikel des Zoll⸗ 
tarifs völlige Befreiung vom Eingangszolle anordnet. Unter letztern befin⸗ 
den ſich: Abſynth, Eſel und Eſelinnen, Böcke und Ziegen, Brennholz, Flock⸗ 
wolle, rohe Diamanten, Wildpret, Geflügel, Eier, fiche Gemüſe ꝛc. Nach 
demfelben Blatte find vom Oktober 1854 bis zum 31. M 
reich 200,017 Hektoliter 
und 131,685 Hektoliter 


Oktol E ai 1855 in Frank⸗ 
ee Weine, 8511 Hektoliter Liqueur⸗Weine 
ranntweine eingeführt worden. 


O Breslau, 21. Juli. [(Börſenbericht.] Die gegenwärtige Zeitpe⸗ 
riode, welche uns, ſowohl Privaten als Geſchäftsleute, zu Ausflügen in das 
Weite verlockt, wirkte diesmal merklich auf den Verkehr ein. Das G 
zeigte ſich mitunter träge, oft ſogar in einer Weiſe, die ſich ſelbſt durch den 
angeführten Grund nicht 1 ließ. Die am Montage ſo künſtlich 
hervorgerufene Flauheit verdankt ihren Urſprung lediglich den Medio⸗Regu⸗ 
lirungen. Kurſe geriethen gm in Schwankungen und drückten fich zum 
Theil, erfuhren indeſſen weſentliche Veränderungen nicht, auch währte dieſe 
Mattigkeit nur kurze Zeit. Bald nach gefchehener Liquidation befeſtigte ſich 
wiederum die Tendenz; mehrſeitige Nachfragen gaben den Preiſen Anlaß zu 
Steigerungen und waren auch die Um ſätze von keiner irgend erheblichen 
Bedeutung, ſo hatte ſich doch die günſtige Stimmung ziemlich auf alle Pa⸗ 

iere erſtreckt und zu behaupten gewußt. In den 8 Tagen machte 
ich ebenfalls in mehreren Deviſen ein ziemlicher Begehr bemerkbar, doch 
überſchritt letzterer nie ſehr den wirklichen Bedarf. egen Ende entwickelte 
ſich erſt eine fördernde Lebhaftigkeit. Die Kaufluſt — unterſtützt von höhe⸗ 
ren auswärtigen Notirungen — entfaltete eine recht rege Thaͤtigkeit und die 
meiſten Aktien nahmen einen, über ein Prozent jedoch nicht ſehr hinausge⸗ 
henden, Aufſchwung mit Ausnahme der Köln⸗Mindener, we che heut vor 
acht Tagen 102% G. notirt geweſen, im Laufe der Woche aber bis 1077 
Br. geſtiegen find, Am Schluffe ließ die Spekulation etwas nach und der 
Kaufeifer ſchien ſich in den kleineren Gattungen konzentriren zu wollen. An 
der Spitze des Verkehrs ſtanden in dieſer Woche Freiburger, die ſich von 
127 G. auf 129%, Br., neue von 111% auf 114% Br. geſtellt, auch die 
meiſte Beachtung gefunden haben. Nächft dieſen find Scala A. 
iemlich begehrt geweſen; dieſelben gingen von 225% G. auf 230% Br., 
fee aber 229% Br. In Lit. B. war das Gefchäft ze mäßig, fe fies 

en Anfangs von 195 Br. bis 192% G., hoben u gegen Ende bis 193% 
und wurden am Schluſſe 194 Br. notirt. Rheiniſche ſchwankten zwiſchen 
pt. Oderberger bewegten ſich von 176% bis 177% G., dagegen neue 
von 157% G. bis 156% Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche genoffen ein ſehr 
vorübergehendes Vertrauen. Neiſſer ſo wie Mecklenburger waren bisweilen 
geſucht und gingen erſtere von 77% G. auf 79% Br., letztere von 56% auf 
38½% Br. Nordbahn konnten über 48 nicht ſehr vorſchreiten. Gegen Ende 
trat für Zittauer, in denen bisher wenig oder gar nichts umging, einiger 
Begehr ein, und hoben ſich raſch von 45% auf 50 Br. 

Der Verkehr in Fonds iſt etiobehet Woche von ſehr untergeordnetem Be⸗ 
lange geweſen. Der meiſten Beliebtheit erfreuten ſich die preußiſchen Staats⸗ 
Papiere, deren Kurs⸗Veränderungen indeſſen jet durchweg aus Bruchtheilen 
beftanden, — Wir nennen hier vorerft alle Anleihen. Die Freiwillige war 
ſtets zu 100% Geld offerirt, 1850 u. 52er wich von 101%, Br. bis 100% 
Geld, 1854er ing dagegen von 100% G. auf 101%, Br. Neueſte fiel von 
116 Br. auf 115% Staatsſchuldſcheine erhielten ſich zu 87% gefragt. 
Noten varlirten zwiſchen und 4 pCt. In Pfandbriefen war der Ver⸗ 
kehr oft lebhaft. ApGt. Poſener fielen Anfangs von 102% Br. bis 101% 
Geld, ſchloſſen indeß 102%, G., 31, pGt, wichen von 94% Br. auf 93% G., 
gingen aber am Schluſſe wieder auf 94 % Br. Schleſiſche 31, pEt. bileben 
3 93% angetragen, in Ruſtikalen und Lit. B., ſchleſ. und t Rentenbeiefe, 
0 101 poln. Pfandbriefe beſtanden die Variationen meiſt in 5 V und 

4 


Prioritäten erhielten ſich fo ziemlich, waren auch zum Thei 
Freiburger und Oberſchleſiſhe 3 zwiſchen % ne 0 db 
berger ſtelen Anfangs von 92½% auf 91%, ſchloſſen aber zu 92 Br, 

on Wechſeln find ſämmtliche Deviſen um % Pt. geſtiegen, nur Lon⸗ 

dan erke 4a au U e mie . 
achſchrift: Die heutige Börſe imir m leb i 
der Verkehr in Aktien enefen, von denen namentlich Oderber, br u Wal 
eſchäft weſentlich höher gingen. Glogau⸗Saganer 


iegen in Folge eingegangener Aufträge um volle 2 pt. — ds 2 
15 n. Bankbillete ſtellten ſich „von 909. Gld. auf 91% Br. euche 1 
eihe von 113½ Gld, auf 110% Br. Von Pfandbriefen blieben Ruſtikalen 


am geſuchteſten. In Prioritäten war wenig Umfag. 
ten ſogar etwas rückwärts. ſat 


Oberſchleſiſche ſchrit⸗ 


C. Breslau, 21. Juli. [Produktenmarkt.] de umſas am heuti⸗ | 
nf 


06—112 Sgr. ; 
bed. 77-82 Sgr. 83--Säpfd. mit 8884 Sgr., SScpf, mit 858 ne 
— Erbſen 92 


einer 10814 Sgr., 
9 


122—125 Sgr. er 
r.; Winterrübs 11612812 faz 


14% Thlr. Gld., Auguſt 14% Thlr. GI, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 21, Juli. Oberpegel: 10 F. 7 3. unterpegel: 5 F. 1 g. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Verzeichniß der Herren Abgeordneten 

zu der Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnen 

„ am 22. Juli 1855 in Breslau. 

Aachen ⸗Düſſeldorf-Ruhrort: fehlt. Aachen⸗Maſtricht: Herr 
Direktor Sandberg. Altoua⸗Kiel: Herr Ober: u. Landgerichts⸗Advokat 
Nathlev, Herr Direktor Dietz. Badenſche Staatsbahn: Herr Direktor 
Zimmer, Vaieriſche Staatsbahn: Herr 8 u. Eiſenbahn⸗Rath 
Nob ling. Bergiſch⸗Märkiſche: Herr Bau⸗Inſpektor Weishaupt. 
Berlin⸗Auhalt: Herr Direktor Fournier, Herr Staats⸗Anwalt Nör⸗ 

ner, Herr Geh. Kommerzien⸗Rath Conrad, Herr Major Müller, Herr 
Bankier Martini, Herr Bankier Heuoch, Herr Bankier Moritz Guter⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


\ 


211! 


Beilage zu Nr. 336 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 22. Juli 1855. 


0 rungs⸗Aſſeſſor Mettke, Herr Juſtizrath Harte. Main⸗Neckar: Herr] Heydt in Begleitung der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Auhrorter Eiſenbahn⸗Direktion 
bock. B lin⸗G (Fortſetzung.) Dr. Abend⸗ br. Mrüller. Main⸗Weſer: Herr gan ach Thomas, Herr Bau: mit einem Extrazuge unſere Stadt. Der Miniſter ſtieg daſelbſt aus, unterhielt 
* 5 u. un ombarg 2 7 Baurath ee — 1 18⸗Rath rath Laubenheimer, Herr Ober = Ingenieur Eyſſen. Mecklenburgi⸗ ſich in dem beflaggten Stationsgebäude aber nur wenige Minuten mit ſeinem | 
Auguſti ah ee 5 ee 5 : Herr ſche: Herr Senator Erdmann, Herr Direktor Bolten, Herr Senator anweſenden Vetter, Herrn Friedrich Diergardt jun und eilte weiter, um 
egierun wi t 2 5 5 a FR don Es Herr Spezial Di. Viereck. Münſter⸗Hamm: fehlt. Neiſſe⸗Brieg: Herr Minifter a. D. noch mit dem Nachtzuge nach Paris zu reſſen. Leider vernehmen wir nun 
F tefter Metenthin, dchweg lac. Milde: „Herr Kaufmann E. Ertel. Nieverfchlefiich « Märkifche :|heute Morgen, daß auf der Weiterreife ein Unfall dich ereignete, der leichet 
burg: 85 e, Herr! 8 —— 8 8 Rath 5 Ane ber [Herr Direktor Coſtenoble, Herr Regierungs⸗ und Baurath Malberg. zu großem Unglück, zu dem N . ee hätte führen können. 2 
. err Finanz „Direktor und Geh. 1 „ret . Niederſchleſiſche Zweigbahn: Herr Direktor Lehmann, Herr Direktor] Der Extrazug iſt nämlich zwiſchen Geilenkirchen und en ue mit einem 1 
N 59 4 Dr 9 bucht a es h Höppe- Oberſchleſiſche: Herr Geh. Kommerzien⸗Rath v. Löbbecke, von Aachen kommenden Güterzuge auf 1 DR Auffaltendermeife | 
Berker . ve : 1 — es Wallender 2 5 Herr Major Navenſtein, Herr Regierungsrath Kuh, Herr Spezial⸗Di⸗ begegnete dem Handelsminiſter ein ſolches be cn reigniß auf der 
Falun, ; Sa 8 Voig 1 chtritz Düſſeldorf⸗ Elberfeld: rektor Lewald. Oeſterreichiſche Staatsbahnen: k. k. Sektionsrath | genannten Strecke zum zweitenmale, indem ves einigen * als derſelbe 8 
b Di re AR e Staatsbabnen: fehlt. Freiherr v. Schwarzhuber. Oſtbahn: Herr Direktor Offermann, dieſe Bahn befuhr, auf der Strecke zwiſchen Gladbach un eydt ein ähn⸗ 1 
Heſſif 9 ot - 6 3 Kommiſſar und Provin Al. Pfäl iſche Ludwigsbahn: Herr Rath Höch, Herr Regierungs⸗Aſſeſſor licher Vorfall ſich ereignete, der jedoch weniger ſchlimme Folgen 7 als 1 
aumeifte 25 W Beet Direktor Parcns. Kaiſer Ferdi⸗ Müller, Herr Dr. Jäger. Prinz Wilhelmsbahn: fe lt. Rhein- der geſtrige. Damals wurde der Zug noch zeitig genug Ener doch, 1 
N db 4 3 9 dofeſſor Stummer Herr Miniſterial - Rath ſche: Herr Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Richardſon, Herr Advokat⸗Anwalt] mal find aber die beiden Züge vollſtändig an einander geſtoßen, wobei 7 och, 8 
Bios: ordba 47 : El —f Herr General- Sekretär Sichrowski Owadflieg, Herr Dr. Compes, Herr General⸗Agent und Steuer⸗Rath Gott ſei Dank! kein Menſchenleben verloren gegangen. Der Heizer ſoll zwar 
Koln = EP de 3 — ifibent v. Wittgenſtein, Herr Direktor Hauchecorne. Saarbrücker: Herr Geh. Regierungsrath Wernich. leider etwas verletzt worden ſein. Die Lokomotive und Waggons haben, wie | 
G A Winder: 8 Fa Filbelms⸗Nordbabn! Herr Sber⸗Bergrath Sächſiſche Staatsbahnen: Herr ** Finanzrath Schill. Taunus⸗ man ſagt, ſehr bedeutende Beſchädigungen erlitten. — Nachſchrift vom Ra 
Be: Ber eit Geh. Rath Koch, Herr Land⸗Syndikus Dirks bahn: Herr Bahndirektor Wernher. Thüringiſche: Herr Kammerherr 19. Juli. Dem Vernehmen nach iſt der Unfall, welcher geſtern dem Extra⸗ 
Lei 2. ezenberg, Derz | General: Konful Hirzel: Rampe, Herr Hand: | Graf v. Keller, Herr Stadtrath Herrmann. Weſtfäliſche: fehlt. zuge begegnete, womit Se. Ercellenz der Handelsminiſter v. d. Heydt von 
lun . ert dt, Herr Bevollmächtigter Buſſe. Baier. Wien, :Naab: fehlt. Wilhelmsbahn: Herr Juſtizrath Klapper, Homburg nach Aachen reifte, nicht durch das Gegeneinanderrennen mit einem 
L gr ae 8 ichhändler C. Mainberger, Herr Magiſtrats⸗ Herr Senator Polko, Herr Profeſſor Dr, Kuh. Würtembergiſche andern Zuge, ſondern wirklich dadurch entſtanden, daß der Extrazug auf 
85 eee Fer Dat tier Cnopf Läbeck⸗Büchen: Herr Bau⸗ Staatsbahnen: Herr Ober⸗Baurath v. Klein. Bonn⸗Kölner: Herr einen Güterzug ſtieß, der vor dem erſteren herlief, aber natürlich mit einer 
Dis Barthel, 8 3 175 . Halle: Leipzig: Herr Vor⸗ Sonoré, Herr Mülhens. Hamburg⸗Bergedorfer: Herr Direktor | viel geringeren Geſchwindigkeit als dieſer fuhr. Der Güterzug kam nicht 
Fender Se ee Geh. Re gierungs⸗Nath Münnich, Herr Kaufmann Kopal. Frankfurt⸗Hauauer: Herr Direktor Zobel. von Kachen, ſondern fuhr dahin. Diesmal hat an Ar Ver⸗ 
artung. Magdeburg⸗Halberſtadt: Herr Bürgermeiſter Behrens,, Der „Düſſeld. Ztg.“ wird aus Vierſen, den 18. Juli, geſchrieben: Ge⸗ letzung von einiger Bedeutung ſtattgefunden, nämlich die des Heizers. 8 
a Land Direktor Eichel“ Magdeburg Wittenberge: Herr Regie- ſtern Abend gegen 8 Uhr paſſirte Se. Ercellenz der Handelsminiſter von der 1 


A ere e An F CCC 5 
At werde le be 8 eee gene ine Liebich Lokal. 
Neinhold Nother. Sonntag den 22. Juli. Bei aufgehobenem [490] Heute, Sonntag den 22. Juli: 


it bei Jauer, Reichenbach i. S., Abonnement. Drittes Gaſtſpiel der königl. 5 . 2% 
Semmelmig bei Iauer, 1859. (10 Kammerſängerin Fran Leopold. Enereh: der Breslauer Kunst- Ausstellung. 


5 „Marie, oder: Die 8 Heute Sonntag den 22. Juli, Abends 5 Uhr, wird die diesjäh- 
| 
. 


Großes Konzert 
der Theater- Kapelle, 


(457) Entbindungs⸗Anzeige. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perfon 2½ Sgr. 


7 „An k ochter des Regiments.“ Komiſche rige Kunst-Ausstellung beendet. Die uns anvertrauten Gegenstände bitten wir von 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung] Oper in 2 Akten, nach dem Franzöſiſchen. 


Montag Vormittags 9 Uhr an im Ausstellungs-Locale abholen zu lassen. Auswär- 


1 

ſeiner lieben — von einem geſunden Sohne Mufit von Donizetti. (Marie, Frau tigen Einsendern sollen dieselben, wenn nicht anders verfügt worden ist und sie Montag den 23. Juli: 7 
zeigt hierdur ergebenſt an: R Leopoldine Tuczek⸗Herrenburg.) nicht mit zur Kunst-Ausstellung nach Görlitz gesandt werden sollen, baldmöglichst J 2 9 fi 4 8 

Waldbach, Seminarlehrer. (Kür heute: Einlaß 7 Uhr. Anf. 77% Uhr.) zugeschickt werden, Allen Künstlern und Besitzern von Kunstwerken, welche das %' Keine Liedertafel, | 

Pr.⸗Eplau, den 19. uli . Montag den 23. Juli. 19. Volſtellung des | . Unternehmen durch Mittheilungen gütigst unterstützt haben, statten wir im Namen dagegen | 
3. Abonnements. Erſtes Gaftfpiel des kgl. J. des Kunstvereins den verbindlichsten Dank ab. Montag den 30. Juli: 


Letzte Akadem. Ledertafel. 3 
Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 22. Juli: Nachmit⸗ 


. i 8- Anzeige, 6 5 g 2 5 
0840 en Bend 9.) Abr erfolate glue. Soffhaufpielers ern Hende iche. un  Prelan, den 2. Juli 1855. 1450 
liche Entbind ung meiner lieben Frau Marie, erſten Male: „Suſaune und Daniel.“ . Der Verwaltungzs- Ausschuss des Schlesischen 
eb. Kluge, von einem gefunden Knaben zeige Schauſpiel in 1 Akten von Karl Ludwig F. 5 f a Kunst-Vereins. . 0 
ich hierdurch Verwandten und Freunden ſtatt Werther. Perſonen: Darius, König von] . Heinke, Präses, Ebers, Vice- Präses. B. v. Firks. Hoverden, Secretair. 
5 


Medien und Perſien, Hr. Baumeiſter. Karsch, Schatzmeister. Mächtig. Resch, Graf v. Schaffgotsch, Sohr. 


Ke 


Meld ergebenſt an. 2 III. 5 er. J. > az der > A re RS BR by 5 er 8 2 ; 
ee de 312 Sch W Ahasverus, fein Minifter, r. Weiß. Helkia, -e eee, | tag: und Abend- Konzert, unter Leitung 
E. Müſſig. 1 . de r Jude ꝛ⁊ãxyy .kayꝛↄ q !:rffff..ay —ĩxĩ⁊?vc± v des Kapeumeiſters A. Börner. [881 
— — —L—ũ——n — 1 on, Hr. . . 7 5 5 
479] Todes⸗Anzeige. räul. Schwelle. 10 an Rlne Site f D er Breslauer Krieger - Verein eg en 
5 5 Stolte. Mirza, Sulamith (Suſan⸗ wird an dem für unſer Vaterland ſo e 3. Auguſt d. J. den Tag ſeines 


(Statt beſonderer Meldung.) USE 1 ! | NER] ED ERBE ZEIT FECHTEN 
A v na's Mägde u, Gefpielinnen), Fein. Gerber, | 10ten Stiftungsfeſtes im Kutznerſchen Lokale feierlichſt begehen. Zur Theilnahme 
Geftern Atend n ute folgte unfern Mor au Pfeil er, Saloh Giichter Juda's), daran werden die Mitglieder und Attachirte des Krieger⸗ und des Fee ee ans Schießwerdergarten. 


De on Ka gauften Tod in en bees r. Schwemer, Hr. Jaffe. Jojakim, ein geladen. — Die Einführung von Gäften und Kameraden, die dem Vereine nicht angehören, Heute Sonntag den 22. Juli: 919) 
Leben unfere theure, geliebte Mutter, Schwie⸗ reicher iſralitiſcher Bürger in Babylon, wird gern geſehen. — Die Feier beginnt um 5 Uhr Nachmittags, nach derſelben findet um großes Militär⸗ Kon ert 
r- und Großmutter, Suſanna, verw. Pa⸗ Hr. Röſike. Sara, Rebekka (Jüdinnen), 7, Uhr ein Abendeſſen per Couvert a 10 Sgr. Be Anmeldungen hierzu werden bis zum . Kapelle des kgl. 11. Infanteri 90 10 
or prim. Fichtner, geb. Schluckwerder, Ran Baumeiſter, Frau Clauſius. Elias, 1. Auguſt beim Feſt⸗Com., Kamerad Heisler, Kleinburger⸗Straße Nr. 6, abgegeben, und Anfang 3%, Uhr ae Perſon 1 e. 5 
in einem Alter von 74 Jahren und 7 Mona⸗ anaſſe (Juden), Hr. Henry, Hr. Wohl⸗ Einlaß⸗Karten von demſelben ertheilt. [453] 2 C. Wendel, Kapellmeister ö 


ten. Diefen ſchmerzlichen Verluſt zeigen ent- brück. Ein Diener des Königs, Hr, Puſch⸗ Breslau, den 20. Juli 1855. Der Stab des Breslauer Krieger-Vereins. 5 
fernten Freunden und Bekannten tief betrübt an:! mann. Ein Bote, Hr. Ney. (Daniel, a Fürſtens⸗Garten 
Die Hinterbliebenen. Hr. Hendrichs.) d 5 a a + 
Pitſchen, den 20, Juli 1855, On der Arena des Wintergartens. Le er et ar en. Heute Sonntag den 22. Juli: 2 
——— Sonntag den 22. Juli: „Nelke und Hands 0 5 großes Konzert der Springerſchen Kapelle. 
[865] Nach ſchuh, oder: Die Schickſale der Fa⸗ Montag den 23. Juli Anfang 3½ Uhr, Entree n Perſon 1 Sgr. 


an die am 27. April . Weh dene milie Monetenpfutſch.“ Neue Parodie 


ww 
5 1 i i i i 925 
Frau Täubchen, verhel. geweſene Kaufmann] eines ſchon oft 3 Ay N drei 8 5 E 45 2 F i Volks arten. [ 
ee e ginn Sm 5) Broße Eroſſnun CHEN | „ den 


ek 125 11 8 er geht ein Konzert der Wentzel⸗ und gro ßes Militär⸗D b p 5 elkonzert Militär 1 Doppelkon ert | 


Immer heute ſonſt geſtoſſen, ſchen Kapelle voran. Anf. des Konzerts 4 Uhr der Kapelle des Königl. 19 ie⸗Regi Mi von der Kapelle des kgl. 19. Infanterie⸗Regts. 
a Schmerze von der Kapelle de nigl. Infanterie-Regiments unter Leitung des Muſik . 1 2 
Then, nun um DIE Basen! 1 PPP Meiſters B. Buchbinder und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons des koͤnigl. und den kn 0 b. Fu 8, Suchoinder 9 
Ach, der Sag, 2 > Kartell II. 6. U. R N: 11. e zuſammen 60 Mann ſtark. Aang 5 lee 1 4 = .. zu 1 
Sieht Dein treue FCC 5 oſter 1 : ; : E nfang r. Entree a Perfon y "| 
, men Gun "U netinn some. SB 
Wie Dich mit dem Silberkranze u g den 21. Juli 1855 Volks arten. i 
ingft die Erd noch ſchmückte, — 2 1835 Breslau, „ 1858 ender 
Jüngſt die Erde hier n. 1 Heute Sonntag d. 22. Juli 1855 7 Heute Sonnta 
Deſſen der dic uns eutrückel Nachmittags 41 Uhr [498] Pächter des Schießwerder⸗Gartens. erſte Vorſtellung g 
0 2 2 * * 1 
Su Du * Bun a veptes großes Wettrennen Mittwoch den 25. Juli im Schießwerder: eines hier noch nie geſehenen 8 
; ; i ückte! rwerder hinter deu Kaſernen „ 3 7 2 5 
dne e Rage ke ee. Großes plaſtiſch⸗ dekoratives Feuerwerk Pina 
Deiner reinen Tug ö : 2 en e 1 x f 
dtem, weifem Munde chnelllauf mitmachen wird. von Anton Stuwer aus Wien, k. k. öſterr. Hof: k Ich werde mich bemühen, die Lachluſt von 
Colleen tif wir nicht entbehren Nach Schluß deſſelben um 2½ Uhr 5 beſtehend aus drei — 0 e Jung und Alt im höcften Grade zu 1920 3 
Ach! in Deiner 2 . 1 mild, im Eircus, Tauenzienplatz: 1) Der freundliche Gruß. 2) Der Feuerkampf. 3) Das Farbenmoſaik. a Martin Tiſchnofete 1021) 
Peg Ki lg ein De er Vorletzte große Vorſtellung. Der Ausbruch des a Tableau, 180 Fuß lang, 30 Fuß hoch Marionetten-Spieer auß dem wiener Prater, 
7 u H 2 * 5 ’ ’ 9 2 — — — —.p En nn 
Unſers Herzens 111555 e letzte große Vo stell Während r Luftſtücke. 1018 Zur Tan muſik 
i les darau ähere die Anſchlagzettel. \ 
Nimmer fo ſteh 9 1 0 orſt 2 ung — . ˙ —X—ß .. Sonntag den 22. Juli, ladet 20 ein: 


nd immer vor uns ſtehen, 5 a 
up ve Bine min Fi Anfang 7 Uhr. Ende 9) Uhr Schleſi ch 8 G Seiffert in Mofentpal. , 
Die Du dier len 3 5185 i N k k an 7 k 876] Lokal⸗Veränderun 3 
Ja, wir wollen immerhin . ; 5 Pr } derung. 
Wandeln 5 en Die ehrende Theilnahme, welche den Zu dem beorftehenben großen ſchleſiſchen Geſangfeſte werdeñ über 700 Sänger hier chene Ang dee daß m fan 3 
Bis wir einſt uns wiede Leiſtungen meiner Geſellſchaft und den erden. 75 wohl be alen 7 er m 7 — 5 bee verbleiben. Anftalt von der Salzgaſſe Nr. 7 nach dem 
en ee 5 i 0 eſiſchen Muſik⸗ und Geſangfeſten, als auch bei gleichen 
Städtiſ. che Reſſource. meinigen ſo vielſeitig zu Theil wurde, Veranlaſſungen in en deutſchen Städten die Sitte Nane worden, 110 mie geen 1 10 beet dune weilen f. A 
Dinstag den 24. d. M. fällt das Konzert aus. macht es mir zur Pflicht, unfern innig⸗ Seweßerd inte e un öRcher aufzunehmen. — Breslau ſoll auch in dieſer Hinſicht den] maſchine im Stande bin, jeden Auftrag aufs 1 
* + + — 75 4 ur ” 5 N. 4 - 2 Pr an 
F %% "sie seen as Mertrnen , daß fe den bei den Bete| un p um Krpekungen werben muß 


18 


8 chern des Circus abzuſtatten. Möge die mitwirkenden auswärtigen Sängern gleiche Gaſtfreundſchaft erweifen und dieſelben für die Nr. 3 
oduktenbörſe. 4 ſt oge die bezeichnete Zeit unentgeltlich bei ſich aufnehmen er f f für in meiner Wohnung, Kohlenſtraße Nr Bien 
ur 1 hohe Gunſt, die uns Breslau's Be— Wir bitten ergebenſt, die betr l - 775 angenommen. Bi 
ap Börfentage finden ſtatt: Ä 5 Wir bi ofelbſt a teffende Anmeldung bei der hieſigen Rathhaus⸗Inſpek⸗ Albert Kamptz 
Die zac Kanu b. S. wohner zu Theil werden ließen, auch tion 15 Enge 21 Juli 15 ‚Hierüber nähere Auskunft ertheilt wird. 9 
den 12. und 20. September x J., ſtets erhalten bleiben, wie uns ſtets die N D 2 Geſchäfts⸗Verlegun 72 
den 10. und 24. Oktober d. J. Eri di ; 2 a Ss Komitee ei und Stiefel Verkauf 
d d 21. Novbr. d. J., rinnerung an die verehrten Ein— Dr, Alberti, königl. Kreis⸗ * Mein Schuh⸗ un aße 10, 
en 5 er 19. Dezbr. d. I, wohner Breslaus di 4 r. 0 cke Sem.-Direktor Julius zu Jauer. Balſam, Konrektor zu Liegnitz. befindet ſich jezt Wlbrechtöftr 1 
den 5. un te Direktion hiermit be⸗ d er Breslaus die ſchönſte und freu- Bu om Kapellmeister or. Becker, 88 Berthold, Organiſt. der königl. Regierung Be mas. RR 
was 17 5 5 e 1431] digſte fein wird. Eon. A 2 L. Lanbrath N Be 0 5 5 und „„ [824] . Br 
En } 5 re Ende, + : v. Görtz, Geh. Juſtizrath und Gen.⸗Landſch.⸗Syndikus. 7 4 
18. Juli 1855. 49; 8 - Ober⸗R 9 * 9 
Mamitich ad der 8 rodukten⸗Vörſe. [ eh feen ft N Heinke, Ge eſſe, Mu lcdiungerath. Heinrich, Superintendent und Pastor pr. Se afts⸗Verle ung. 
Der Vorſt al. v Gzarnedi. Sturgel, amen. rektor. Hipauf, Pfefferküchler⸗Aelteſter. Meine Weinhandlung nebſt Weinftube 


v 
v. Sezan tar golis. Franzke. 


EST ee, TI EHER OTTO TREE Gen, tandfh.-Syndi i 

J Gemeind M in] Hübner, Gen. Nan bndikus. Kahl, Kantor. Dr, Kaiſer, Rektor zu Landeshut, i t 
n der jüdiſchen einde zu Militſch in v. Kehler, Polizei-Präfident, Dr. Moſewiuns, Mufitdirektor. 5 befindet (io It 
eben 


j 
ſſerſtraße Nr. 11 9 
0 


Schl. ie b de Religi 5 ; B 
u f a e ee und Reli Vers Neukirch, Kanonikus, Sulvermacher, Stadtrath. Schnabel, Seminar⸗Muſiklehrer. m der königl. Bank. (878 
Anzeige für Jahn ranke. Dr erweitert, und ER noch ein Lehrer 11. > Auguſt Schul 
5 5 fegen, fel fe c hen Sm 1 280 dt. ee e dn. Für alle in ieblefifche Bäder und ins ſchleſ. Gebirge Reiſende. Wegen Abgabe des Poſthalterel⸗ Gef 3 MH 
zufereife nach u gedenke. [470] | Qualifizierte Bewerber wollen ihre Meldun⸗ Im Berlage Di aob. Urban Kern in Breslan find neu erfchienen: ſtehen Wallſtraße Nr. 17 a, 


acht Tage aufzuhalten Fränk en und Atteſte bis zum 15. Auguſt d Der Sudetenfüh Von Julius Krebs. Zweite gänzli rbeitete ; 
ahnarzt Fränkel. eſte bis zum 13. Auguſt d. J. an lage. 13 Bogen cart. Mit en . eite gänzlich umgeg . 5 agen jeder Gattung 1 
3 den, Borftand di. Sale Salem Bewerber] Fuſſebe mit Ratte und un Stahlſtichen. 1 Genen Ind einer aufiht 37% © b wie esche un ale Me dad ; 


auch zugleich die Stelle eines Predigers mi 1 Stahlſtichen. 1 Thlr. 10 Sgr. } lagend 3 
Kunft und wirienghaftlihr, amm benehmen dröanen, ſo würde ſich das Firum Erinnerung ee d dier ebirge. Neun Anfichten in Stahl tic. Nebst lagende Gegenſtände zum Verkauf. 


g, von G. Je auf 350 öhen. 58 5 uine Kynaſt. Cart. 124, Sgr. Sofort zu da 2 einige 
anatom. Modelleur, Oplauer-Btadtgraben 20, eee Karte des Niefengebirges für Reisende. Fa Etui 5 ee e wenig Gebauer Anne Seelos en = 5 
vis-a-vis dem Tempelga öffnet. ui Ein 71, oktaviger gebrauchter Flügel ift bil] Schleſiſche Sagen⸗Chronik. Ausgewählte Balladen ze. 1 ie „ [fernen Axen, und beliebe man O A Ba. 
Von Früh 8 uhr bis Abends ge 875 (bg n verkanfen. Näheres Kloſterſtr. 17, bei Krebs, I., Kürze Beſchreibung von Breslau. Rebſt Skahlſtich. 5 Sgr. Mit über in der Thomas' 'ſche of ner 0 
a Entree 5 Sgr. [875] Udem Steuer⸗Beamten Roſemann. [935] Plan 12% Sgr. 4 Reuſcheſtraße, zur Grüneich d abzugeben 880 { 
0 


In 


3 i zur fofortigen Vertreibung des heftigſten Zahnſchmerzes, A 8.9 5 Sgr. 


A 


da anwendbar, wo überflüſſiges Haar die Entfernung 


General⸗Verſammlung des deutſchen Eiſenbahn⸗Vereins. 


ide Beforgung, des Fanfaren aufd 
i „Juli d. J. nicht im hi e ie Beſorgung oſtfuhrweſens auf der 
Das Diner am 24. Juli d. J. wird nicht im hieſigen Börſen⸗Lokale, ſondern Station in Reichen ſtein fol aal als 


im Schießwerder⸗Saale ſtattfinden. Das Spezial⸗Komite. 


Zum Beſten der hierorts lebenden, gänzlich verarmten, arbeitsunfähigen 
— Invaliden aus den Jahren 1813, 14 und 45 N 
beabſichtigt der unterzeichnete Vorſtand zur Geburtstagsfeier Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin 
von Preußen am 30. Sept. d. J. eine Verlooſung von weiblichen Handarbeiten und an⸗ 
deren Gegenſtänden des Kunſt⸗ und Gewerbfleißes zu veranſtalten. — Wir bitten alle, bei 
denen die traurige Exiſtenz der in Sorgen und Kummer lebenden c an dien welche 
meiſt dem Gewerbe: reſp. Bürgerſtande angehören, Mitleid erregt, ſich an dieſem wohlthäti: 
gen Unternehmen betheiligen zu wollen. — Gegenſtände zur Verlooſung werden dankbar ent⸗ 
. von Frau Ober⸗Praͤſident Freiin v. Schleinitz Excellenz, Frau Stadtrath 

uders, Frau Schneidermeiſter Bär, Frau General v. Erhardt Excellenz, Frau Wagen⸗ 
abritant Finkerney, Frau Kaufmann Galetſchky, Frau Stadtrath v. Langendorff, 
ps Handelskammer⸗Präſident Molinari, Frau Geh. Kommerzienrath Huffer, Fräulein 


un] möglich, auf einen Zeitraum von mehreren 
Jahren anderweitig kontraktlich verdungen 
werden 

Die Bedingungen, welche dem abzuſchließen⸗ 
den Kontrakte zum Grunde gelegt werden 
müſſen, find in dem Bureau der Ober Poſt⸗ 
Direktion, ſo wie bei der Poſt⸗Expedition in 
e während der Dienſtſtunden ein⸗ 
zuſehen. 

Qualifizirte Unternehmungsluſtige werden 
155 Abgabe Ur Forderungen bis zum 
5. August d. J. mit dem Bemerken einge⸗ 
laden, daß ſich die Poſtbehörde, ohne entſchei⸗ 
dende Rückſicht auf die Mindeſtforderung die 
Auswahl unter den Bewerbern vorbehält. 

Breslau, den 20. Juli 1855. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


608] Bekanntmachung. 

Es iſt Abſicht, die Erhebung des Oder⸗ 
Brückengeldes und der Zugklappen⸗Oeffnungs⸗ 
Gebühr zu Oppeln auf die drei Jahre vom 
1. Oktober d. J. bis dahin 1858 an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verpachten. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min iſt auf den 8. Auguſt d. J. von Vor⸗ 
mittags 9 bis 12 Uhr angeſetzt und wird im 
Geſchaͤftslokale des königl. Haupt⸗Steuer⸗ 
Amts zu Oppeln abgehalten werden. Die 
Verpachtungs Bedingungen können dort ſowie 
im Sekretariate des königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktorats hierſelbſt eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. Juli 1855. 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath u. 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktor v. Bigeleben. 


612 Bekanntmachung. 

Am 16. dieſes Monats iſt auf dem Boden 
der Waſchküche im hieſigen königl. Hebam⸗ 
men⸗Inſtitut das Skelett einer Weibsperſon 
aufgefunden worden. 5 

Velleidet war daſſelbe mit einem blauen 
Neſſelrock, braungeſtreifter Jacke, blauen 
Strümpfen und ledernen Schuhen. Um den 
Kopf hatte es ein weißes er gebunden, 

Der Tod diefer Perſon muß ſchon vor uns 
gefahr 5 bis 6 Monaten erfolgt fein. 

Alle diejenigen, welche über die Entſeelte 
Auskunft zu geben im Stande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich im Verhörzimmer 
Nr. 9 des unterzeichneten Gerichts oder der 
nächſten Gerichtsbehörde zu melden. 

Koſten ER daraus nicht, 

Breslau, den 21. Juli 1854. 

Königl. Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen. 


Auktions⸗ Aufhebung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
in Nr. 328 der Breslauer Zeitung und im 
hieſigen Kreisblatte Behufs Verſteigerung von 

1) vier Ochſen, roth mit Blaͤſſen, 
N acht Stück rothen Ochſen, 
3) zwei Stück Kühen, Rothſchecken, 
4) einem Ochſen, roth, und 
5) einem e z 5 
auf dem Vorwerk Neuhof bei Karlowitz, Kreis 
Breslau, auf den 24. Juli d. J., Vormittags 
10 Uhr, angeſetzte Termin aufgehoben wor⸗ 
den iſt. r 
Prezlen, den 19. Juli 1850 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Die Exekutions⸗Inſpektion. [611] 


— — — — mf 

Die Ausführung der Zimmerarbeiten incl. 
Lieferung der dazu gehörigen Materialien zum 
Erweiterungsbau des nchen Poſt⸗Etabliſſe⸗ 
ments, ſoll im Wege der Submiſſion verdun⸗ 


a Hoppe, Fräulein Maria Milde. Die Bekanntmachung hinſichtlich der Verloo⸗ 
. owie des Vertriebs der Looſe wird feiner Zeit durch die Zeitungen erfolgen. 
er Vorſtand des Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ Vereins zur Unterſtützung 


[5] hilfsbedürftiger armer Krieger. 


Für Landwirthe und Samenhandlungen. 

Holländiſchen Nieſen⸗Winter⸗Raps, Original⸗Abſtammung, 
der bei einer Ausſaat von 1 Metze und einer Düngung von 2% Ctr. Guano pro 
Morgen 163 Scheffel Ertrag geliefert hat, verkauft gegen Einſendung des Betrages 
von 6 Rthlr. pro preuß. Scheffel incl. Emballage franko Bahnhof Oppeln vom 
1. Auguſt ab 444] 

Die königl. Verwaltung der Verſuchsfelder zu Proskau. 


Bekanntmachung. 
Die Gewerkſchaft der Steinkohlengruben Carlsſeegen und Krakau zu Brzezinka per 
1 beabſichtigt die Geſammt⸗Kohlenförderung vom 1. Oktober d. J. ab pro 1855.— 
von pptr. 7 5 
80,000 Tonnen Stück⸗, 10,000 Tonnen kleine Kohlen vom Carlsſeegen⸗Flötz, und 
£ 40,000 ꝶ0ꝶo:m „ „ 15,000 „ kleine Kohlen vom Przemſa⸗Flöß, 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden im Wege der Licitation zu vergeben, wozu ein Termin auf 
{ den 14. Auguſt d. J. Nachmittag 2 Uhr 
im Gaſthofe bei Hrn. Grätzer in Myslowitz vor dem Unterzeichneten angeſetzt wird. 
Schriftliche Angebote mit der Bezeichnung „Licitations⸗Gebot“ werden verſiegelt an 
den Schichtmeiſter Laske zu Brzezinka zu richten erbeten, welcher die Verkaufsbedingungen 
auf Erfordern ertheilt. Auch find ſelbige loch Zechenhaus zu erſehen. 417] 
Carlsſeegengrube, den 14. Juli 1855. Laugenmayr, Repräſentant. 


Volksgarten. 


Montag den 23. Juli: 


großes Gartenfeſt 


mit brillanter bengaliſcher Beleuchtung und 


Illumination durch bunte Ballons 


nebſt Abbrennung verſchiedener Feuerwerkskörper und neuer Ueberraſchungen. 
Die Militärmuſik wird von 3 Kapellen ausgeführt. g 

Um Familien den Zutritt zu erleichtern, find Billets von heut ab in den Muſikalien⸗ 
Handlungen der Herrer: Sohn, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Leuckart, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 13, Heinauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, und im grünen Adler, 
3 und Junkernſtraßen⸗Ecke in der Reſtauration, und im Volksgarten 
zu haben. 

Obige Billets werden nur bis Montag Mittag 12 Uhr verkauft. 

An der Kaffe koſtet das Billet 5 Sgr., für Kinder 2½ Sgr. 

Es werden um allen Zudrang zu vermeiden, nicht mehr Billets ausgegeben, als Sitz⸗ 
plätze vorhanden find, und wird für diefen Tag nicht geftattet, vorher für andere nachkom⸗ 


mende Gäſte Stühle umzulegen. 4 
Sollte das Wetter ungünſtig fein, und das Feſt verſchoben werden müſſen, fo behalten 
zu beſtimmenden Tage ihre volle ar 


dieſe Billets auch ferner an jedem ſpäter öffentli 
Das Programm durch die Anſchlagezettel. 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 
Der heitere Geſellſchafter und unerſchöpfliche Witzbold in 
lebensfrohen Jugendkreiſen. Enthaltend: Wortſpiele in Fragen und Antwor⸗ 
ten. — Das Geſellſchafts⸗ Examen. Der Wahrſager für Damen und Herren. 1 i 
Orakel durch Karten. — Heiraths⸗Prognoſtikon. Der Karten: Prophet. — | BEN werden. Br a ehe der 
25 Geſellſchaftsſpiele. — 200 Charaden. — Heitere Scherze. — Duerlefungen Sekmungen und Empfan nahme. der Sub⸗ 
aus Zeitungen. — 160 poetiſche Trinkſprüche. — Herausgegeben von Jocoſus] miſſtonsformulare in der Wohnung des Un⸗ 
Riduculus. Preis: br. 10 Sgr. terzeichneten Schuhbrücke Nr. 32 einzufinden 
Metzner, die ſich ſelbſt belehrende Köchin für bürgerliche Haushaltungen. und die mit ihren . ar A Fin 
Enthaltend: Gründliche und allgemein verſtändliche Anweiſungen alle Arten Page ann 50, Jul d. J. verfiegelt abe 
von Speiſen, als: Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl-, Milch- und zugeben, 1 599] 
Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Gelees, Pafteten, Kuchen und anderes Back⸗ Breslau, den 14. Juli 1855. 
werk, Getränke ꝛc., in ſehr kurzer Zeit und ſchmackhaft bereiten zu lernen.] Der königl. Bau⸗Inſpektor Waeſemann. 
Nebſt Küchenzetteln sc. Mit Abbildgn. Preis: broſch 173 Sgr. (Verlag] Auktion. Montag den 23. d. Mts. Vorm 
von Baſſe in Quedlinburg). 403] 11½ Uhr ſollen im Marſtall 2 Nenn 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.,. Wartenberg! Heinze. | werſtggez werden königl. Aukt⸗Kommiſf 


Reimann, A. Nc 
Auktion. Dienſtag den 24 d. „Nachm. 
4%, Uhr ſollen aul einem Schiffe an 0 91 
ſchen Speicher Ritolai- derne 6 3 
N igert werden. 2 
Baferg eee oe: tgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


7 i d. W. d. M., Vor⸗ 
Auktion. e Appellations⸗ Ge: 


mittags 9 Uhr 
richts Gebüde 2 Ritterplatze Pfand: und 


Vorräthig in der Sort. Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 
5 (Aus dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg). 

Gädicke, der berliner Ausrechner, oder Stückrechnung von 3 — 1,000 
Stück, Pfund, Loth, Elle, Mandel, Quart, Maaß. Nebſt Intereſſen-Tabellen 
zu 2, 3, 34, 4, 43 und 5 pCt., auf 1 Tag, 1 Monat und 1 Jahr von 

11000 Reichsthaler. Ein Rechenknecht, Haushalter, Marktbuch und Noth⸗ 


helfer. 20 Sgr. Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Betten, 
Simon, der induſtriöſe Geſchäftsmann. Oder 400 Anweiſungen zur ee 0 Is; ‚onnögeräthen und 
Fabrikation vieler Handelsartikel, als: Künſtliche Weine, Rum, Aquavite, 20 Stück Herrenhüten verſteigert werden. 


4473] R. Reimann, königl. Aukt.⸗Komm. 


Auktion. Donnerstag den 20. d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude Pfand: und Nachlaßſachen, als Waäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe 
und 3 Stück Tuch verfteigett werden. 

[474] N. Reimann, önigl. Auk.⸗Komm. 


Eſſige, Parfümerien, Eſſenzen und vorzüglichen Seifen. Farben, Firniſſe, Ex⸗ 
trakte, Chokoladen, Hefen, Moſtriche, Stiefelwichſen, Tabake, Tinten, Zündhöl⸗ 
zer, ökonomiſche Vortheile und der Anfertigung von Zahnpulver, Heilpflaſter 
und Magentropfen. — Für Gewerbtreibende und Materialiſten, für Brannt⸗ 
weinbrenner, Reſtaurateure, Parfümeure, Gaſtwirthe, Gutsbeſitzer und für Alle, 
welche ihren Erwerb erhöhen wollen. Preis: broſch. 25 Sgr. 494] 


Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. Anktion. 
ET TE EEE ET TEE TEE TEE TEE Donnerstag den 26, d. Mts., Vorm. Sl uhr, 
fol in Nr. 6 Gartenſtraße eine Dekatir⸗ 


In unterzeichneter Verlagshandlung find vorräthig: [366] 


Aktien⸗Schlußſcheine 


a a 100 Stück 10 Sgr. 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlags önchhandlung (C. Zäſchmar). 


Dentifrice universel, 


Maſchine mit allem Zubehör, kupf. Dampf: 
keſſel, großen Tuchſcheeren ꝛc. verſteigert werden. 
[475] N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


Auktion von Jahrmarktsbuden. 

Donnerstag den 9. 
11 Uhr ſollen Tauenzienplaß Nr. 11 wegen 
Krankheit des Befisers, 
tem Zuſtande befindlich sbude 
welche bisher einen Reinertrag von 1 
circa 300 Thlr. u gegen gleich baare 


7 


Zahlung öffentlich verſteigert werden. Das 
Nähere ift bei mir einzuſehen. (880 
C. Neymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Heiligegeiſt⸗Straße J. 


ed Enthaarungs⸗Mittel, 


deſſelben wünſchenswert 


Orientaliſch 


macht, z. 


„zur Beſeitt jef gewachſenen Scheitelhaares. Fü 
d Fabrit e In Fi belege e den arf irb Pee su 9 ge Auktion. 

23. d. Mts., Vormittags 

hineſiſches Haarfärbemittel . e 


mit welchem man Kopfe, Augenbraunen⸗ und Barthaare mit einemmal befeuchtet, ſoglei 
auer ſchwarz füörben . ohne daß es wieder abfaͤrbt. Die Fabrik te 2 


ir die Riemerzeile Nr. 10 verſteigert. 
ben Für. und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag zurück. Preis a Flakon W Sgr. 
ür Breslau nur allein bei 


1000 Rtl. a 4 PCt. 


n Dat bei 
| Adalbert Haegermann, eee ddr 
145] Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 7. Saul, Aukt,⸗Kommiſſ,, Ring 30. 


Erſcheint 


nirt ſich: 


16021 Aufruf! 

Da wir zufolge hoher Verfügung des kö⸗ 
niglichen Konfiftorit für Schleſien autoriſirt 
worden, zur Wiederbeſetzung des durch das 
erfolgte Ableben, des hieſigen evangeliſchen 
Paſtors und Schulen⸗Reviſors Herrn Storch, 
vakant gewordenen Paſtorats, eine neue Reihe 
von Probepredigten auszuſchreiben, indem die 
von uns unterm 10. März d. geſchehene Aus⸗ 
ſchreibung nur für einen Subſtituten cum spe 
succedendi geltend war. So erſuchen wir alle 
diejenigen Herren Geiſtlichen, welche ſich zur 
Wiederbeſetzung dieſes Amtes — das mit 
einem Einkommen von circa 700 — 800 Tha⸗ 
ler und freier Wohnung verbunden iſt — tüch⸗ 
tig und berufen fühlen, auch ſich durch vor⸗ 
theilhafte Zeugniſſe über ihre beſtandenen 
Prüfungen als Theologe und Pädagoge ge⸗ 
nügend auszuweiſen vermögen, als Kandida⸗ 
ten bis ſpaͤteſtens Ende dieſes Monats in 
frankirten Schreiben bei uns melden zu wollen. 

Prausnitz, den 16. Juli 1855. 

Der Magiſtrat 
und das evangel. Kirchen Kollegium. 


Durch den gegenwärtigen Auszug aus dem 
heute erkannten, in den Schwerinſchen Anzei⸗ 
gen vollſtändig abgedruckten Proklama werden 
— nachdem von den näheren Verwandten des 
am 18. November v. J. zu Glashagen bei 
Doberan mit Tode abgegangenen Lieutenants 
a. D. Wilhelm Albrecht 1 Name: 
Albrecht Wilhelm Emil Franz Höf⸗ 
lein) die geſchiedene Ehefrau des Lohnfuhr⸗ 
manns Winkler in Breslau, geborne Höf⸗ 
lein, den anſcheinend überſchuldeten Nachlaß 
des Verſtorbenen ausgeſchlagen und der Loͤhn⸗ 
fuhrmann Höflein daſelbſt zu Gunſten der 
Kinder ſeiner vorgedachten Schweſter demſel⸗ 
ben entſagt, hiernächſt aber der Lohnfuhr⸗ 
mann Winkler für dieſe noch in feiner vä⸗ 
terlichen Gewalt befindlichen Kinder mit Vor⸗ 
namen Wilhelm Carl und Emilie Ma⸗ 
rie, Geſchwiſterkinder mit dem Verſtorbenen, 
deſſen Nachlaß mit der Rechtswohlthat des 
Inventars angetreten hat, — alle diejenigen, 
welche außer den obgedachten Winklerſchen 
Kindern an den Nachlaß des Verſtorbenen 
Erbanſprüche oder aus irgend einem andern 
Rechtsgrunde Forderungen und Anſprüche zu 
haben glauben, zur Profeſſion derſelben in 
dem auf den 26. September d. J. prä⸗ 
figirten Liquidationstermine, sub poeun final, 
praeclusionis et imponendi perpetui silentii, 
peremtoriſch aufgefordert. 

Schwerin, den 12, Juli 1835. 
Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rinſches Hofmarſchallamt. 

[610] Im Auftrage: Weſtphal. 


Am 12. d. M. iſt auf dem Wege von hier 
nach Nieder- Baumgarten eine grünlederne 


Brieftaſche, worin ſich die Kaſſen⸗Anwei⸗ 


fung Nr. 27,497 Ser. III. Kol. 50, zum Werth 
von fünfzig Thalern, und eine Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſung von fünf Thalern, ſowie mehrere Rech⸗ 
nungen und Quittungen befunden haben, ver⸗ 
loren worden. 
ſolche ſammt Inhalt bei der Polizei⸗Verwal⸗ 
tung zu Kae e abgeben, und wird 
demjelben eine Belohnung von zehn Thalern 
zugeſichert. Zugleich wird vor Annahme der 
bezeichneten Kaſſen-Anweiſung hierdurch ge⸗ 
warnt. Hohenfriedeberg, den 20. Juli 1833. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 
476] Brückner, Bürgermeiſter. 


1873] Ein Lehr ing, 
Sohn rechtlicher Eltern, moſaiſchen Glaubens, 
wird für ein hieſiges Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros geſucht. Selbſtgeſchriebene poſt⸗ 
freie Anmeldungen wird Herr D. Schlefin: 
ger, Büttner⸗Straße Nr. 1, annehmen, und 
eee 31 LP EL I SER. 
KR Füchtige und empfehlungeunen Dr 2 5 
T Wirthſchafts⸗Beamte und Schreiber f 
z hat ſtets in großer Auswahl der Kom: I 
A miſſionär Feismann, Schmiedebr. 50. 3 
eitel [900] Zee K e 
Offene Stellen. Zwei Buchhal⸗ 
ter, ein Reiſender für's Papiergeſchäft, kön⸗ 
nen ſofort engagirt werden 1 B. Scheff⸗ 
tel, eg 25, zu ſprechen des Mor⸗ 
gens bis 8, Mittags von 1—2 Uhr. [923] 
8 2 Wirthaschafterinnen 
können zu Michaelis d. J. auf großen Gütern 
placirt werden. Nachw.: M. Juhn, Agent 
in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. 483] 
Will ein intelligenter Landwirth ein ſehr 
hübſches Nitteraut kaufen von mehr als 
1000 Morgen Fläche, mit bedeutendem Holz 
und Wieſe, fo wird demſelben auf ſchriftliche 
Anfragen baſſelbe genannt und Auſchlag zu: 
gefertigt. Die Kanfsbedingungen ſind ganz 
entſprechend und ſolid. Nähere Auskunft wird 
ertheilt auf frankirte Anfragen unter der 
Chiffer u. H. in Schweibniß. [477] 


Ein Gut 


im ſchönſten Theile Schleſiens, mit maſſiven 
RBI ED afrsgebäuden und 200 Morg, Areal 
inkl. Wieſewachs, iſt unter foliden Bedingun⸗ 
en zu verkaufen. Reele Käufer erfahren das 
ähere bei dem Kaufmann Herrn Theodor 
Heck, in Schweidnitz. [478] 
[887] Staubkohlen, 
worunter viel Kleinkohle, a 3 Sgr. die 
Tonne, kann von der Niederlage am Salva⸗ 
torplatz abgeholt worden. 


wnskR | 
FRANGAIS-ANGLAIS, 


erfte Nummer ift im Januar 1855 erſchienen. 
Dieſes Journal veröffentlicht ſehr große und ausge⸗ 
zeichnet ſchöne Abbildungen aus dem orientalifhen 
Kriege und über alle intereſſanten Gegenſtände der 
Tagesgeſchichte. 
ganze Jahr angenommen, die mit Januar 1855 
„ anfangen. 
8 Fr., für's übrige Deutſchland 6 Fr. 


Allemagne, Cité Bergere 5. 


Der ehrliche Finder wolle 


Illuſtrirte Zeitung. 


zu Paris von Monat zu Monat. Die 


Es werden nur Abonnements auf's 


Der Preis iſt für Preußen und Sachſen 
Man abon⸗ 
zu Paris durch's Bureau central pour 
[455] 


Stellen ſuchen: Bediente, Kellner, Kut⸗ 
ſcher, Koch⸗Köchinnen, Wirthſchafterinnen, 
Kammerjungfern u. A. bei L. ene 
Ring, Bude Nr. 73. [920] 


Ein in allen Zweigen der Kunftgärtnerei 
erfahrener Gärtner, der polniſchen Sprache 
mächtig, verheirathet, ſucht ein anderweitiges 
Unterkommen. Das Nähere ertheilt Hr. Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Eduard Breiter in 
Breslau, Roßgaſſe am Schießwerder. [934] 


Eine Steindruckpreſſe 


mit 10 Lithographirſteinen und Zubehör ver⸗ 
kauft für den feſten Preis von 60 Thalern 
wegen Krankheitsumſtänden: 

Nieger, 

452] zu Frankenberg, Kreis Frankenſtein. 


[819] Ein Oberbreuuer, 

mit guten Zeugniſſen 0 lader kann in Ober⸗ 
ſchleſien eine! h nden. Näheres bei 
A. Geisler in Breslau. 
Kupferſchmiedſtr. Nr. 16. 


Immer ſind Ammen zu haben bei 
[840] Jüngling, Ketzerberg Nr. 31. 


Ammen werden ſtets nachgewieſen durch 
921] L. Springer, Ring, Bude Nr. 73. 


Zur Beaufſichtigung und Erziehung der 
Kinder einer dicht bei Breslau wohnenden Fa⸗ 
milie wird eine Gouvernante, die der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache vollkommen ab iſt, 
verlangt. — Adreſſen mit Angabe der bishe⸗ 
rigen Engagements und unter Beifügung der 
darüber lautenden Atteſte oder deren Kopien 
werden poste rest. Breslau B. K, erbeten. [883] 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 
nach freundſchaftlichem Uebereinkommen das 
von uns geführte Waaren-Geſchäft unter 
der Firma 


Wandel u. Marder 


mit heutigem Tage aufgelöſt haben. 

Unſer Wandel eroͤffnet heut in feis 
nem neu erbauten Hauſe ein Waarenge⸗ 
ſchäft für alleinige Rechnung, ſo wie un⸗ 
ſer Marder in dem bisher innegehab- 
ten Lokale ein gleiches Geſchäft für allei⸗ 
nige Rechnung fortführt. 

Laurahütte, den 8. Juli 1855. 

F. E Wandel. 

Marder. 
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ur Anfertigung von Portraitd | 
[Sterevskop⸗Daguerreotyps 
in Etuis, empfiehlt ſich: [879] 
Lobethal's Lichtbild: Atelier, 
Oblauerſtra be Nr. 9. 


Reeles Tauſchgeſchäft. 


Zwei ſchöne große Häuſer in einer Kreis⸗ 
ſtadt der ſchönſten Gegend Schleſiens, ſollen 
billigſt sea ein nettes Landgütchen von circa 
250 bis 300 Mrg. Areal vertaufcht werden. 
Tauſchluſtige Beſitzer derartiger Güter erfah⸗ 
ren das Nähere darüber bei — S. Sin⸗ 
ger, Junkernſtraße Nr. 2. [915] 


Eine goldene Anker⸗Uhr mit Sekundenzeiger 
und geheimen Zeichen ohne Kette und Schnur, 
ift am Freitag ver oren worden. Wer dieſelbe 
in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung ab⸗ 
giebt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. Vor 
dem Ankaufe wird gewarnt. 9027 


„Durch die Aufgabe eines Spezereigeſchäfts 
iſt ein Lehrling disponibel geworden. Der⸗ 
ſelbe ſucht ein baldiges Unterkommen. Offer⸗ 
ten werden franko erbeten unter Chiffre R. J. 
Breslau poste restante, [914] 


—— — —⅛³ 
Glacee⸗Handſchuhe von 5—6 Sgr. 
Sies eaten a 57% Sgr. 5 
Schlipfe 10 se 

werden, um damit zu rä O Y 

im Gewölbe verkauft. 3 Be 

— — 0 TEE] 
4045 Centner Druck: Makulatur in 

leicht broſchirten Oktav⸗Büchern iſt ſofort ab 

Glogau zu verkaufen. Anfragen werden unter 

2.2. poste restante franco erbeten. [459] 


2000 Thlr. ſind zur erſten Hypothek 
ſofort zu vergeben unter Pertefc Anfre en 
poste restante Breslau C. Z. 890 


Geſundheits⸗Jacken, 


Unterbeinkleider, Strümpfe, Socken 
und Leibbinden, ſowie Sommer⸗Hand⸗ 
ſchuhe in Seide, Zwirn, Vigogne u. Baum⸗ 
wolle, für Herren, Damen und Kinder, em⸗ 
ak in größter Auswahl zu auffallend bil⸗ 


igen Preiſen: R [908] 
Herrmann Littauer, 


15. Nikolaiſtraße Nr. 15. 


Gute Flügel ſtehen wieder zum Verka 
auch bun Verleihen, Bütterſtr. . 190 ' 


Ein noch ganz gut erhaltener Joktaviger 
kirſchbaumner Flügel 2 billig zu ae 
bei Mattes Cohn, Goldne⸗Radegaſſe 11. 


B b —ü— 1.00. bo .+ #00] elon P WIR 


he 


.. 


TProſcſdr Grones präp, Dampf Majchinen- Kaffe betreffend. ea 


+ 
F a 
„„Mlleinige kontraktlich autoriſirte Fabrik, verſehen mit u preuß. patentirter Maſchine, a ee: d. d. * berſchwemmt. 
1 


en 


30. Dezember, täglich friſch gebrannt! in ı, 1 und ! Pfund Paketen, ſo wie loſe in 1 un 2 Etur.⸗Kiſte 
mit Schloß verſehen. 


Fabrik und Handlung Eduard Groß in Breslau. ; „ 


Se LU Ze 7 


2 
. 
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5 
2 
> 
8 
re 
m 
2 
2 
2 
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2 


5 Folge der zahlreichen Nachnahmungen unſerer Kaffee⸗Etiquetten fieb ti) der Unterzeichnete immer wiederholt veranlaßt zu erklären: daß die einzig richtige 

85 . des Kaffee 's von Hrn. Profeſſor Grove kontraktlich am 30. Dezember 1844 auf meine Firma übergegangen in 

auch ß derſelbe nicht nur in drei auf einander folgenden Tagen Vorträge in meinem. Hauſe gehalten, ſondern auch das Präpariren der rohen Bohnen m 

„das Brennen derſelben, bejonderd für den Engros-Debit gründlich gelehrt hat. — Seit 10 Fahren wird nun bet Grove ſche 

ö präparirte, auf königl. preuß. patentirter Dampf⸗Maſchine gebrannte Kaffee, der mit der größten Sorgfalt zubereitet wird, von 
mir debitirt und in Folge der anerkannten Vortrefflichkeit meines Fabrikats permanent begehrt. Da nun zu mein em Nachtheil Nachahmungen meiner Etiquetten 

gemacht werden, jo erſuche ich alle, welche — echten Grove ſchen Kaffee — genießen wollen, nicht nur darauf zu achten, daß jedes meiner Kaffee⸗Pakete mit 
meinem Siegel, das meine ganze Firma trägt, verſchloſſen iſt, ſondern auch, daß das Etiquett die Worte enthält: 


u Grove 's präparirter Dampf ⸗Kaffee um 


und nicht, wie es auf nachgemachten Wee G Meth ter D 
a ach Grove's Methode präparirter Dam f⸗Kaffee, 
. ich verſichern kann, daß mir allein in Schleſien das Geheimniß der Grove ſchen Präparirungs Methode kontr. 
5 Heren Profeſſor übergeben wurde, und ſelbſt der Herr Profeſſor ſich verpflichtet hat, Niemandem in Schleſien 
unterricht zu ertheilen. a i 


ee Pr 


ferner baieriſch dem münchener gleich, die 


er. a 
Bernhard Hoff, Brauer ⸗Meiſter, 9 
845 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 51. 


Zu Aus ſtattungen 


len wir unſer reichhaltig fortirted 1 
Lager von Haus, Küchen⸗ x 
u. Wirthſchafts⸗Gegenſtänden 1 

gen GE 5 
Georgi & Bartſch, 
[922] Ohlauer „77, in den 3 Hechten. 3 
Von ſtarker Zufuhr [924] > 2 
Gardeſer Eitronen, — 
Meſſinger Eitronen, 2 


Gatanefer Apfelſinen 
empfiehlt in ſchönſter Frucht villigſt: 
P. Verderber, Ning Nr. 22 


—..ꝛ.ꝛ.ꝛ 3 
Feinſtes marfeiller Oel, 4 


Von heutigem Tage an ſind meine Etiquets mit meinem Faeſimile (eigenhändige Unterſchriſt) 


verſehen. 
Breslau, am 10. Juli 1855. 1401 Eduard Groß, 


Geſchäftslokal Veränderung. 


Unſer Oel⸗RNaffinerie⸗Verkaufslokal und Comptoir 
2 befinden ſich jetzt: 
Büttner Straße Nr. 32, neben den 3 Bergen. 


1 —— 


—B 1 TTT 
er — (164) Niederlage Feinſtes Tafel⸗Oel, 4 
Breslau-Brieger engliſcher blauer Dachſ chieferſteine Eſtragon Eſſig 


Grünberger Wein⸗Eſſig, 


Büttnerſtr. 30. 9 
Frucht⸗Eſſig, a 


bei T. W. Kramer in Breslau, 


alleinige Conto-Bücher-Fabriken 


5 von t nete dem BSberſchl 3 ‚Kohl 1 2 
N : ee e ke dee sontenpiah | Adalb. Haegermann, 
R u Ius oierdt Ü do Gogoliner Maurer: und Dünger: Kalk Eblonial-Wagren -, Delitateffen u, Were, 
0 we vr, lee 15 Ser, S. Jaſch towit 55 fg dich mit täglich friſch brunnen⸗Handlung, Neue⸗Schweidn.⸗Str. 7. 
x, 2 N ebranntem Kalk jowo in einzelnen onnen und ganzen aggons, als a uch in ges 
Unübertreffliche ſchöne, billige und reele Wie een in 3 zu W Preiſen. 5000 Ellen 


zurückgeſetzte Hut⸗, Hauben⸗ und Cravatten⸗ 
Bänder, von 1—4 Sgr., ſowie eine Partie 
Stickereien und weiße Waaren, zu außerordent⸗ 
lich billigen, aber feſten Preiſen, in der Seiden⸗ 
Band: und Spitzen⸗Handlung Von , 931] 


Loͤbel Erſtling, 


850] F . Mockrauer, | 


Comptoir: Albrechts⸗Straße Nr. 37. 


Conto-Bücher. 


Die Reelität, welche ſeit 15 Jahren unſern Geſchäfts⸗Betrieb — 

0 Ar welch 7 ſchäfts⸗Betrieb, Ch S N 

bei andauerndem Fortschritt in der Fabrikation geleitet, hat uns das Vertrauen = Dr. Haupt⸗Depot 
des geehrten Publikums in ſo ausgedehntem Maße erworben, daß B ö die Provinz Schlefien und 
wir in dankbarer Anerkennung fortfahren, jeder neuen Konkurrenz immer um 


Poſen bei 
15 Jahre voraus, voranzuſchreiten. Ne Piver 8 Comp., Buttermarkt 6. 
Unfere Anpreiſungen in den öffentlichen Blättern beruhen ſtets auf e Sionmersprossen Scivene Müden a 10, DO I 25 


Breslau, Ohlauerſtr. 14. 


ahrheit, zum e 1 1 wur 1 3 
285 rprobten i N 
ae ee aueh, Vortheil eines jeden Käufers, was Nicht 


iſter Laden: 3 > 
Ring 43. Conto-Bücher-Lager e 
In Leipzig: Hainſtraße Nr. 4. 


von Julius Hoferdt & 00. in Bre 


slau. 
eee ener n dex: N 
Wir empfehlen den Herren Landwirthen unſer 


Prima⸗Wagenfett 


zur gütigen Beachtung. 


Nendel u. Sperling, 


5 Comptoir und Geſchäftslokal: Kupferſchmiedeſtra 

Das Prima⸗Wagenfett der Herren Nendel u. Sperli 

5 n en 4 Sperling empfehle allen Herren Land⸗ 
Wag te en als das 5 und Praktiſchſte aller mir bis jetzt bekannten 


7 ern 8 0 Sgr. 

u Stück 6 Sgr., pro Dugend 2 Shlr. 5 Sor. Elegante Sommer⸗Mützen, a 10 Bye 

„Dieſe Seife hat die Eigenſchaft, vermöge ihres aagenthünlchen es Feine Tuch⸗Mützen, a. 10, 15 u. 20 Sgr. 

reizend und thätigkeitsverme rend auf die Haut einzuwirken, und dieſe zu Kupferſchmiedeſtr. u. Schuhb.⸗Ecke im goldes 
unter der Epidermis ſich befindlichen Unreinigkeiten, zu denen die Sommer nen Stuck, 1 Treppe, bei Podjorski. (895) 


| Raps⸗Drillmaſchinen 


zu vermögen, ſie verleiht ihr eine ſchützende Kraft gegen die auf ſie nachth } 
zu 3 Trommeln mit 17 bis 19" Feten 4 
* 


Gleichzeitig empfehlen wir 


Dr. Harring's Roſenmilch, à Fl. 10 Sgr., 


II gegen fpröde und nach Bewegung in dem Sonnenſchein ſpannende Haut, welche immer 
eine große Prädispoſition für Sommerſproſſen verräth. Näheres hierüber ſagen vi De 


Flacon und jedem Stück Seife beiliegenden Proſpekte. 308) 


Dünnwald und Comp. in Berlin, 


(Expeditions⸗Compteir in Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 5, unter Ewald Mäller), 
empfehlen ihr Lager von Feld-, Wald⸗, Garten: und Blumen⸗Samen, 
echten pernanifchen Guano, Chili⸗Salpeter, Knochen⸗Mehl, (ge⸗ 
wöhnliches un t Schwefel⸗Säure präparirtes), Dünger⸗Gips ꝛc. [4] 


d mi 


Vortheilhaftes Anerbieten. 


Der Beſitzer eines Hütten⸗Etabliſſements mit Waſſerkraft ( egenwärti jenſtü mehreren Dam 

Fabrik im Betrieb) / in Polen, nahe an der preußiſchen Frl „unweit ranica belegen, n l eg he Kupfergeräthen 
welches bis jetzt die glänzendſten Reſultate geliefert hat, und durch zeitgemäße Erweiterun⸗ ſind fofort preiswürdig zu verkaufen. Nähe⸗ ＋ 
gen und Einrichtungen noch bedeutend vorkheilhafter betrieben werden önnte, beabsichtigt] res bei A. Geisler in Breslau, 1 
wegen Kraͤnklichkeit aſſelbe entweder 1 verkaufen oder auf eine Reihe von Jahren zu ver⸗ Kupferſchmiedſtr. Nr. 16. 


Sb e Pi 1 mer mit einem dirbon ge $ a wi gt = 505 . — nn nn | 
ine i N würde dann hy⸗ R | 

fi n bedeutenden Gewinn ſichern as Kapita y B eſt e St ahlfed er⸗Dint e, A 
für deren haltbare Güte und fhöne le 


den Sonnenſtrahlen. 
dergleichen, 15 Handbetrieb mit 1 Tromm 
theils in Blech⸗ theils in Holzverkleidung, 
verſehen mit einigen zweckmäßigen Aenderun⸗ 
gen, ſind wieder vorräthig in der Niederlage von 
Eduard Winkler, 


[456] ü 
7881] Eingang nur Ritterplatz 1. 


[775] Bauſchutt 


1 

J 

| 

bezahlt die Schachtruthe⸗ mit 1 Thlr. 20 Sgr. 4 
x 


den oberſchleſiſchen Ba uhof angefahren, 
ax del Gabi Meier Rast Dbeyl, . f 
Kloſterſtraße Nr. 16. 


8¹ ür Fabrikbeſitzer. 1 
l S naß Ki Zuckerfabrik besten \ 
eifeln 


mit einer Draht⸗ 


1d chmieren. — Durch beſonders langes Anhalten ſtellt es i ho 
der ee Achſen angewandt, im Preiſe billiger, als Alles, — En pie et 
gen verbraucht wurde. Goldſchmieden, im Juni 1855. 


i FR Liehr Oekonomie⸗Direktor u. Ritter 1 
Niederlagen in der Provinz: br, u. Rittergutsbeſitzer. 


Brieg bei Herrn G. K 8 5 

n G. Koppe. Liegnitz bei Herrn Ernſt Scholz. 

And bei Herrn H. Deſſauer. „bei Herrn E. Bil > 3 

Bm ei Herrn S. G. Hofmann. Oppeln bei Herrn Joh. Friedr. Trump. 
t bei Herrn C. R. Ehrenberg. Ohlau bei Herrn Julius Neutert. 


Kanth bei Herrn B. B k 
Becker. 2 
Koſtenbluth bei Herrn A. Breuer, Steeblen bei nn den Pen C. 


ſicher geſtellt werden. — Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt franco un h 
e W. F. poste restante Beuthen OS. melden, worauf ihnen das Nähere ſo⸗ t a 1 \ 

1320] Schwärze ich für alle Zeiten einftehe, o 5 

ich Kaufleuten in div. Flaſchen und Faͤſſern 

| 


zu fehr billigen Preiſen. Niederlagen errichte 


K RR Scheidelwitz b. Brieg bei Hrn. C. W. Beer. . ich überall gern. 5 i 
a bei Herrn A. Robinsky. Trachenberg bei Herrn A. Suſt. chen⸗Schü Nippſachen ꝛc. Kotzenau, bei 8 Se b 
„Breslau bei Hrn, C. D. Sperling. 5 in Nocbendach u. CP, (302) chemische Produftenfabeit, 


Die Corſet⸗Fabrit 
von Mme. de Ragville-Rawitz 
| aus Paris 


befindet ſich jetzt in dem Laden 


„Schubbrücke Nr. 7 


/ 
e der Ohlauer-Straße (im blauen Hirſch). [178] 


D. Tobias 


in Berlin, Unter⸗Waſſerſtraße Nr. 8, 
erlaubt fich ein geehrtes Publikum darau aufmerkſam zu machen, daß daſelbſt ſeidene, 
mmtne Stoffe auf franzöſiſche Art gefärbt, N und gewaſchen, wie 


llene und fa g 
alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten aufs Beſte und Billigfte ausgeführt d 
un 
Nr. 12, erſte Etage. 


neueſter Konſtruktion, ſtehen zum 
Karlsſtraße 32. 


Gute Pflaſt erſtenn , 
Fe Sten e, x 


Breit Se. Naschen 


8 — 


[774] 10 Spt 
* 1 
Sdontine, in Pot an⸗Pols mit ein⸗ 


d 
Das A ahmelokal für Breslau befindet ſich bei 
J. Noſenthal, Schmiedebrücke 


denn deshefen⸗Nicderlage Sdontine, Se a Dot 123 Spt 
auer⸗Mehl⸗ und Preßhefen⸗Niederlage Ein großes Quartier belle 5e le, , * Di 


Ka ne 


2 von in der Junkernſtraße gelegen dus 12 bis 15 Piecen beſtehend, ohne Stallun und das Stück 5 u. 1 N N 
D. ö iſt Termin Mi ie d das Na nkern⸗Zahnpa mi u. 10 Sgr. 
5 Wendriner, Graupen⸗Straße Nr. 1, Rear r. 21 im a e e (312) We e Ne das 
feinſtes Weizen: Mt verkauft zu Mühfenpreiien: 71] der Kreis-Stadt Brieg iſt ein Spezerei⸗Geſchä S⸗Loral auf leb 8 2 re ng 
5 15 ehl Nr. 0, Nr. 1 und Nr. 2. baer Straße naht 8 1 65 gelegen, f Kon feit 0 dale ate nun Piwer Uu. Comp. „ ; 
7 2 ützt worden, m aller erforderlichen Einrichtung nebſt daran beſin icher [6] Ohl 14. a 

2 u Dppe lt preisgekröntes iu vermiethen und zum 1. Oktober d. J. zu beziehen. Näheres darüber bei dem Eine 5 hlauerſtraße 14 b f 
| Wiener Fluͤgel⸗J nſtrument Eigenthümer 872 Carl Mücke in Brieg. hr me Beuer-Schlauhiprt e, 
— 77 2 igen verw db R i N 

Ae neu, ſteht billig zu verkaufen Ei W ; / Bolzenbüchien und Armbrüste a: Beten. ni 0 ii 8 Sauger 
„Wied on de na T, fes von na Be nee n ee 7, Kae u Einnuren-sandtung. Geib ee 


. 


R Douglas & Zitschke, 141 
königl. großbrit. konzeſſionirte Schiffsmakler, Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Agenten, 
Nr. 110 Upper East Smithfield am un e zu den London Docks in London, 
befördern regelmäßig jede Woche Güter und Paſſagiere nach 2 
Melbourne, Adelaide, Sidney, Port Philipp, ſowie nach allen Hafen⸗Plätzen von 
Süd⸗ und Nord⸗Amerika, Weſt⸗Indien, Cap of zood Hope x, 


Berliner Damen: 


Taſchen 


Das grösste 


Conto-Bücher-Lager 


Wegen Fracht: und Paſſage⸗Preiſen, ſowie wegen Uebernahme von Kommiſſionen für England i . 2 1 

8 l en I 5 i asche Aan ſich aun = 75 in fraukirten Peiefen 75 em en. empfiehlt: Die Papier-Handlung von neuefter Sendung, das Stück von 10 er an, 
F ER die eleganteſten für 1% Thlr., bei 

PPP N ERRERTE ERAORTRRETTET" . Schröder, olph Zepler, 


Den Hütten- und Grubenverwaltungen 


ſowie allen übrigen Herren Unternehmern, empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung 

4 £ a die neu eröffnete 
Eiſengießerei zu Valescahütte bei Sohrau OPS. 
zur Anfertigung aller vorkommende Eiſengußſtücken vom kleinſten bis zu den größ— 
ten Gußſtücken, von guter und ſauberer Arbeit, wovon auf Verlangen fofort Preis: 
Courant eingereicht wird. 

Alle Rothguß⸗ Arbeiten werden auch angefertigt. 

Gute Wege ſichern die baldige und moͤglichſt billige Abfuhr. 

Die Eiſengießerei zu Valesea⸗Hütte. 432 


Ausverkauf. 
Wegen gänzlicher Auflöſung unſerer Handlung, beſtehend in einem ſehr gut 
ſortirten Lager von 


Seide⸗ und Mode⸗Waaren, Long⸗Shawls und 
Tüchern jeden Genres, Möbelſtoffen, Gardi— 
nen und Teppichen, | 


verkaufen wir dafjelbe, um ſchnell damit zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 


Oppenheimer u. Neufeld, 


Ring 1, Eingang Nikolaiſtraße, 4. Gewölbe. 


WI) Eine Krämerei, 

gut eingerichtet, 3 Meilen von Breslau, in 
einem bedeutenden Kirchdorfe, iſt bald oder 
Michaelis d. J. zu übernehmen. Näheres 
wird Herr Kaufmann Rösler, Nikolaiſtraße 
Nr. 21, gütigſt ertheilen. 74 


r 7 Grünberger Trauben⸗Eſſig, gi 

Unglaublich, aber doch Wahrheit! ds preus. Aunct 4 und 5 Sar., empfieptt: 

in Buch feines Briefpapier (24 Bogen) in Oktav⸗Format 1 Sgr. 3 Pf., in Quart⸗Format [ 1 8 rn gi N 7 
2 Sgr., zu haben bei J. Bruck, Nr. 21! Reuſcheſtraße Nr. 21 gg [874] hlauerſtraße 17, im goldnen Baum, 


„Das bewährte Hühneraugen und Ballenpflafter der Marianne utteſten wird aufs Land verlangt durch 
Grimmert iſt wieder friſch 1 und nur allein zu haben bei [869] Jüngling, Keserberg Nr. 31, 
20° 8 1 N Mr —. . ¼— 
892 B. Schröer, am Rathhaus (Riemerzeile) Nr. 20. IR Cine Wapermübe, 3 Nellen vos 
4 . 7 reslau, mit 2 Gan anz maſſiv, 
Eine Partie eiſerner Darrhorden, Sn ne e 
ebraucht, doch noch im guten Stande, wird ſofort zu kaufen geſucht, und bittet man u * für 4400 Thlr. bei 1000 Thlr. 
Adreſſen im Hotel zum weißen Roß in Breslau abzugeben. 929) naablung ſofort verkauft werden durch ö 
8 


[467] a 5 Albrechts-Strasse 41. 


Beiſpiellos billig 


iſt jetzt reine Leinwand und Tiſchzeug zu haben im Ausverkauf bei 469] 
D. Baruch, Reuſcheſtraße Nr. 13, erſte Etage. 


Eine ganz firme Kochköchin mit guten 


das Central⸗Adreß⸗Bureau, Ring 40. 


Mineral⸗Brunnen 1855r. in großes See 


f Ferdi > in erſter Etage, Karlitrafie 21, zu Mir h 
Marienbader Kreuzbrunn, Ferdinandsbrunn, Eger Franzensbrunn, Eger Salzauelle, Adel⸗ chaelis 1855 beziehbar, iſt dafelbft bald zu 


ö 8 Fli e iffinger 4 0 N 
heidsquelle, Cudowa, Flinsberger, Langenauer, Selter, Kiſſinger Ragoczy, Salzbrunn, vermiethen. 868) M. L. May. h 


Friedrichshaller⸗, Saidſchützer⸗ und Pyllnaer Bitterwaſſer, empfing ich in dieſen Tagen 

direkt von den Quellen wiederholte Zuführen friſcheſter Füllung. Außer dieſem empfehle Zu vermiethen 1 
ich mein Lager aller natürlichen Mineralbrunnen 1855r, fo wie auch ſämmtliche Sorten] und Term. Michaelis zu beziehen iſt Albrechts⸗ 
künſtlicher Mineral⸗Wäſſer von Pr, Struve und Soltmann. 484] f ſtraße Nr. 21, vis-A-vis der königl. Regierung, 


die Zte Etage, beſtehend aus 6 Piecen neb 
Ning Nr. 16 Adalbert Harı ermann, Zubehör. Das Nähere darüber Blücherplatz 
9 T 1 Mineral⸗Brunnen⸗, Delikateſſen⸗ und Kolonial⸗Waaren⸗Handlung, Nr. 6, bei Seligmann Lion. [686] 


N. Noch machen wir auf die der Saiſon angehörenden Gegenftände, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


als: bedruckte Foulards, Barege, Vattiſte, Mouſſeline 
[461] und auf unfer Lager von Barege:Longihawis und Som⸗ 
mer⸗Tüchern beſonders aufmerkſam. 


Ein Vorderzimmer im erſten Stock, möblirt 


2 * oder unmöblirt, auch zu einem Comptor ſich 
6,4 2 f eignend, iſt zu vermiethen und Michaelis, unn 
0 AI 0 WIE am ter Umſtänden auch a zu beziehen. (899) 

) 5 Büttnerſtraße Nr. 32. 


Ohlauerſtraße Nr. 4, nahe am Ringe, 


gelb, gelbbraun und mahagonifarbig. ee en . 0 Sika u 


Ta 


Mein früher Ohlauer: Stadtgraben Nr. 20 belegenes photographiſches Atelier be⸗ 


indet ſich jetzt Ring (Riemerzeile) Nr. 14. 12, erſte Etage, im Haufe des Herrn 0 2 x . i PA } h | 
| 5 Günther. Bei dem vielfachen Zufpruch, der mir ſeitens des geehrten Publi⸗ Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet wäh⸗ Beigelaß, zu vermiethen. vo) 
kums zu Theil wurde, mußte die Entlegenheit meines früheren Ateliers in vielen Fällen ſo rend des Streichens mit dem ſchönſten Glanze, der gegen Näffe ſteht und ift bei richtiger Ju vermiethen Niemerzeile Nr. Id eine 


unbequem werden, daß ich mich veranlaßt fand, daſſelbe ins Centrum der Stadt zu verlegen, 
Der Anlage meines neuen Ateliers ſind jahrelange Erfahrungen zum Grunde gelegt, und 
namentlich find die Bedingungen des guten Arbeitens beachtet worden. Ich kann deshalb 
wohl vorausſetzen, daß der Theil des geehrten Publikums, deſſen Vertrauen und Achtung 
errungen zu haben ich mir zum hohen Glücke anrechne, mir auch in mein neues Atelier fol⸗ 
gen wird. [866] Th. Adamski, Ring (Riemerzeile) Nr. 11.12, erſte Etage. 


Anwendung haltbarer und bei weitem eleganter als jeder andere Anſtrich. Um dieſen Lack it Kabi 
Anke Aatufähren, habe ich eine beſondere Grundfarbe, hellgelb 128 Ae e Em * - [890] 
zufammen geſtellt, die das Tränken mit Leinölfirniß, wie meine Beſchreibung ragt, überftüfs | 1877) ohuuugss2inzeige. f 
fig macht; beide Farben haben den Vorzug, daß fie ſchneller trocknen, einen Geruch nicht Ju vermiethen und zu Michaelis d. J. 
hinterlaſſen, die nöthige Deckkraft beſitzen und wie Firniß eine Verſchwendung des Lackes zu beziehen iſt Ohlauerſtraße Nr. 44 in der 
verhindern, dem Ganzen aber, nächſt dem Vortheile der Billigkeit, ein weit eleganteres An⸗ a iche e eo 
erfchaffen. N / . * ver ' ‚rs $ errau 
92 Kae Abſatz, den ich in dieſem Fußbodenlack erzielt habe, läßt mich, geſtützt auf a Auskunft ertheilt der in derſelben 
die allgemeine Zufriedenheit der Abnehmer, beftimmt erwarten, daß derſelbe die bisher eben Etage wohnende Herr Buchhalter Vetter. 
fo verſchiedenen als zweckloſen Arten des Aufſtrichs auf Fußböden, insbeſondere das Bohnen, [925] In vermiethen a 
mit der Zeit gänzlich verdrängen wird, da nicht nur allein das mühfame, fo oft zu wieder: und zu Michaelis zu beziehen iſt in einer den 
olende Bürſten wegfällt, ſondern er bietet auch durch das ſchnelle Trocknen und Hartwerden ſchönſten Vorſtadt Breslaus 1 Stube, Kabie 
orzug vor Oelfarbe, und verträgt wie dieſe die Näſſe, während auf einem gebohnten Bo⸗ net und Küche im 1. Stock an einen ruhigen 
den jeder Tropfen Waſſer einen Fleck hinterläßt. — Preis für ein Pfund Lack 12 a Miether. Näheres Kupferſchmiedeſtraße 4 10 
Grundfarbe 5 Sgr. inkluſive Gefäß und Gebrauche anweiſung. (932) in der PR ng ri 


Hermann Roch in Dresden. Ade men ange dr al Fee, 


hi r für Breslau bei Vorderzimmer Ring Nr. 9 in der 2. Eta 
Kommiſſionslager visch-vıs der Paupfiwache, mit oder ohne DER 


Robert Neugebaur, Reuſcheſtr. 19. bel zu vermiethen. Näheres zu erfragen 


den 7 Kurfürſten, in der Weinhandlung. 


Gummis chuhe, | Guter: Verkauf. Oderſtraße⸗ und e Nr. 


; 76 iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Alko 
Eine Herrſchaft von 7600 Bart. —ç— e 2 were TER 


0 os 2 2 2 

8 in einer fruchtbaren Gegend, mit vorzugl 
Gummikämme, Bauſtande, 6 Vorwerken, prächtigem 5 Zu vermiethen iſt ein freundliches, möb 
bester Qualität, offerirt billigst die] tar (5000 St. Schafe, Rindvieh oldenb, Race). tes Zimmer, Reuſcheſtr. Nr. 10, 2. Etage. (87 


Gute de starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


BU BABRRYW’S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT -HERSTELLUNGS-EARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


_ REVALENTA ARABICA 


j Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY & CONMP,, LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN. 
Dieſes Kräfte bringende Farina, deffen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt befonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 

ö fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 
5 hung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 
1 und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Un⸗ 


terleibsbeſchwerden, chronifcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, laſen⸗ A: i ’ 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗⸗Wummiwaare nhandlung 1 55 Kicterant ben fbi 00 ge. l, A den Nr. 25, im goldenen Strauß 

pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ des (905) worunter 240 M. Wieſen, 1100 M. unterm iſt im erſten Stock eine zweifenſtrige, mil’ 

rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergefchlagenheit, Spleen, allge⸗ 5 8 0 lirte Stube zu vermiethen und bald zu 


x 
* 1 1 7 A 

— meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
u gegen e, Cech ug, S wermuth, Lebensüberbruß u. f. w. Es iſt im Allgemeinen 
f 2 das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 


lzbeſtand c. 30,000 Thlr. werth, | 2 
Robert Br endel, Shhibe und 54 85 in 1 — Zustand ziehen. 830% 
Preis: 75,000 Thlr. Anzahlung: 20,000 Thlr. [165] Höchſt elegant renovirt!!! } 


Riemerzeile Nr. 15. I 0 5 
Ein Rittergut von 1800 M. Areal incl, 
250 M. Wiefen, mit neuen maffiven elegan⸗ 33 König’s Hotel garni, 33 


7 ten Gebäuden (Schloß: Souterrain u. 2 Skock Albrechtsſtr. 33, nebend. kgl. Regierung, 

N ; \ großartiger Brennerei und ſehr gut e empfiehlt ſich bei prompter und freundlicher 15 

; ypothekenſtande. Rentenbriefe c. 8000 Thlr. 33 dienung zu geneigter Beachtung. 33 
Preis: 85,00 Thlr. Anzahlung nach Ueber⸗ 


f von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich dachten 3 iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
17 Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv: und Muskelſyſtem eine neue 
a Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 

ie Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den S Grafen Stuart de Decies; 
3 iatoskorſti; Ferd. Clausberger, 


Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. Pol.⸗Kommiſſar von 


k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar 2 be 8 ; a 

inen Sen ; und tauſenden anderen Perfonen, deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ ee 5 einkunft. 9 [976] re A ee Een 

ſchri 5 franco per Poſt zu haben ſind von ri 5 r 9 1 a Neue Friedrichs⸗ von ö es iſch 00 Norgen rel, N 855 ar EA feine mittle ord. Waal 4 
5 ; He: 5 24 zu k.; 1 Thlr. 5 Sgr., äali riſck 200 Morgen A 0. —18 lr. „ 
: ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: 4 Pfd.; gr: 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr. 2 Pfd. täglich J mit 15—6000 Anzahlung, in Ober-, Mittel: Weißer Weizen 108-113 76 HG 


1 Shlr. 27 Sgr. 
Ust 29, Thlr. 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 97% 


— 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 2 — Doppelt Al Qua⸗ 
5 eat eit der Konfumenten verfendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in 


blr. — 10 Pfd. 16 Thlr. Zur Be⸗ empfiehlt im Ganzen jo wie einzeln zum und Niederſchleſten nach Auswahl, durch den Gelber dito 108111 89 72 3 


billigſten Fabrikpreiſe Güter-Agenten S. Singer, Junkernſtr. 2. Roggen .. 84— 87 78 70 


° 
Li 
4 
* i ; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. ö t⸗Niederlage dei Gerſte . 56-60 52 48 
j ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10 Pfd ) die Haup 7 e a 8 0 
. In der Haupt- Agentur für Breslau und Schleſien bei 2 Friſches feinſtes Speiſeöl. Hafer 42 15 35 3 . 
x 3 Dominikaner⸗Platz Nr. 2, 1 Abgel tes Leinöl Erbſen 75 7 13 70 7 
. W. Heinrich N. Co., nahe bei der Poſt. 5 3 7 gelagertes Leinbl', gafs 122128 115 112 > g 
I Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 462 Reuſcheſtraße 58/59. Schnelltrocknenden Firniß hen 123127 120 116 7 | 
. Scweidurgerftrage 30 Ve * ſchwich, aße , f 8 Soden Fetten baieriſchen Kräuter⸗Käſe empfehlen im Ganzen und 5 ee eee | 
4 Schweidnigerftraße : edor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße mmtlich in Breslau; g . x i b 8 a 7 1 
Kab Hofrichter u. Comp. in Giga. 1 esd e in Brieg. C. W. Bor: empfing und empfiehlt: 1900] Cuhnow u r 20. u. 21. Juli Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 2 


dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op⸗ 
peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Ang. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in 
Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor. 
W. Kohn in Pleß. J. Guftav Böhm in Tarnowitz. T. G. Worbs in Kofel. Heinr. 


er 0 1 5 8 en. — — 
1010 R. Stiftel, Oderſtraße 13. Büttnerſtr. 32, neben ben ! Weng. guftdruck bei 0° J 702 2780700 27% S 
— — — Luftwärme +12 7 10,5 + 150 25 


60,000 Mauerziegeln | Für Deſtillateure. Aae "sp6 Yale Yu 


Beſtgeglühte, ſowohl grob: als feingemah⸗ 


Köhler in Striegau. Friedrich Homburg in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Fer⸗ ſtehen bald und 50,000 dergleichen in 14 Ta⸗ : } ts auf Lager bei Wind 9 
dinand Frank f Nawitſch. 3, E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in] gen zum Verkauf. 4 e bez. Nentvpsthal, Wetter bedeckt Regen heiter w 
Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuzburg und in Roſenberg. B. Jachimski in Falken. Das Nähere bei Herrn Kaufmann Saul: [893] Nikolaiſtraße Nr. 67.1 Wärme der Oder + Bl 
berg OS. E. Knobloch in Beuthen OS, 1288] [neke, Breslau, Matthiasſtr. Nr. 7. [936] 5 


Die Butterhandlung, Kupſerſchmiedeſtr. , 
45 „ Dürraft, empfiehlt b - . . 
fazer Suter un un ölen Pease. Breslauer Börse vom 21. Juli 1855. Amtliche Notirungen 


Flügel zu verleihen und zu verkaufen Ni⸗ Posener Pfandb./4 102 U. |Köln-Minden. . . 1344 168% & 


* 


Brabanter Sardellen, 


1851er und 1853 geſunde Waare, empfiehlt ausgewogen und im Anker billigſt: 1 zu verleihe 90 Geld- und Fonds-Course. 4 1 Fe: 
487 Adalbert Haegermann, Neue Schweidniher⸗Straße Nr. 7. tolaiftrape 1, 2 Stiegen 2 B Schles. PR ee 3 937 Be * 
i Ein in beſten Zuftande befindlicher Maha⸗ Dukaten 95 B. a 1000 Ru r. e ne u 1 
Mineral⸗B 7 oniflügel iſt zu dem feſten Beate von 50 Friedrichsd’or... 1084, B. dito neue ar 4% 100 8. r r 30, 
+ runnen⸗Anzeige. haler, Ring Nr. 16 im Hofe 9120 N 91% B. dito Liu. B. . 4 101% ;. Mecklenburger 459% 
verkaufen, 2 Oesterr. Banken. 83% B. dito dito 3%| 93% B. Neisse-Brieger ./4 | 80% 


Heilbronner⸗Adelheidsquelle und Roisdorfer⸗Brunnen, 
Wildunger, Emſer Kränchen und Keſſel⸗Brunnen, 
Weilbacher Schwefelbrunnen und König Otto's⸗Quelle, 
Pomburg⸗Eliſabelh und Kiſſiger⸗Rakoczi, 
iſt wieder friſch von den Quellen angekommen bei [480] 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, der königlichen Bank gegenüber. 
Mineral⸗Brunnen- und Dellkateſſen⸗Handlung. 
Lager von Dr. Struve und Soltmanns künſil. Mineralwäſſern. 


Freiw. St.-Anl. 4100 , 6. Schl. Rentenbr. 495 % 6. Narschl.-Märk. 4 947% 


7 Po u . m * . 2 zZ 
2 i 50144 ! „ 0 sener dito |4 95% 6. dito Priorit. . 4 
Waſſerrübenſamen N) We 477100) © |Schl. Fr.-Obl. 4/100 % B. duo Ser. W. 5 „. 
echte, lange Herbſt, à Pfund 6 Sgr., dio 185304 Poln. Pfandbr. 4 | 91% B. Oberschl. r 8957 230 45, 
b b dito 5.03 ½ 


. . ie ſſi 854 4¼ 101½ B. dito neue Em. 4 
e Al. Nieſſing, aue „ 1884, 110% . ein. Schatz-Obl 4 | 90% g. due Pr-Obl. 4 920% 


2 4 l Pr 2 351 3. 
L Samen-Gärtner in Poln.-Eifie. |Erän-Anr Sch. 352 87126, |Krak.-Ob. Oblig.la | 86% C. de dio 376,880 
100 Stück Mutterſchafe, Sech.-Pr.-Sch. — — Eisenbahn-Actien. Rheinische 4 120% 
frei von jeder erblichen Krankheit, größtentheits | Pr. Bunk-Anth... 4 — Boerlin-Hamburg. —  |Kosel-Oderb. . 4 177% 
4. und Zjährig, offerirt zur Zucht, bei ſofor⸗ Bresl. Stdt.-Obl. 4, — Freiburger . . 4 120 % B. dito neue Em. [4 9247 1 
tiger Abnahme, das Dominium Schmolz bei] dito dito 4% 100 ½ B. dito neue Em. 1145. dito Prior.-Obl. 4 * 
reslau, an der freiburger Bahn. 800 dio dito 47 — dito Prior.-Obl. 92¼ B. 8 


4 


4 
4 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. f Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


